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Stabilität. 


Die Stabiliſierung der ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft iſt das Ziel, das die ruſſiſchen Staatslenker und 
Wirtſchaftspolitiker nun ſchon ſeit geraumer Zeit mit mehr 
oder weniger Erfolg zu erreichen ſich bemühen. Die offiziöfe 
Sowjetpreſſe ſteht, wie wir bereits mehrfach betont haben, dem 
ruſſiſchen Sanierungswerk äußerſt optimiſtiſch gegenüber. 
Dieſer Optimismus tritt auch neuerdings in einer Rede zu⸗ 
tage, die der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare 
auf dem 5. Kongreß der kommuniſtiſchen Internationale über 
die Wirtſchaftspolitik des S. S. S. R. gehalten hat. 
Ruykow geht aus von der Lage der geſamten Induſtrie, 
die in den letzten Jahren eine günftige Entwicklung genom⸗ 
men habe. Sie betrage augenblicklich 45 Prozent der Vorkriegs⸗ 
induſtrie. Abſolut genommen ſei dieſe Zahl zwar durchaus 
nicht befriedigend; wenn man aber bedenke, daß im Jahre 
1920 nur 15 Prozent der Vorkriegsinduſtrie im Betrieb ge⸗ 
weſen ſei, ſo ſei deutlich der Fortſchritt erkennbar. Rykow 
gibt hierbei in phantaſtiſcher Weiſe der Hoffnung Ausdruck, 
die ruſſiſche Induſtrie werde in ihrer Entwicklung in nicht 
allzu ferner Zeit die weſteuropäiſche überflügel n. Am 
ſchnellſten habe ſich die Leichtinduſtrie entwickelt, und in man⸗ 
chen 1 bereits den Friedensſtand erreicht. 
Im allgemeinen betrage die Produktion der Leichtin duſtrie 

nunmehr 500% der Friedensinduſtrie, in der elektrotechniſchen 
Induſtrie z. B. 90%, in der Leineninduſtrie über 100%. 
Während die Produktion an Baumwollgarnen im Jahre 1920 
eine Million Pud betragen habe, ſeien in dieſem Jahre 5 Mil⸗ 
lionen Pud zu erwarten. Nicht ſo günſtig allerdings ſtehe es mit 
der Schwerinduſtrie. Eine lange Zeit hindurch habe die Me⸗ 
tall⸗ und Erzinduſtrie von den alten Vorräten zehren können, 
ſo daß das Bedürfnis, Metalle und Erze zu erzeugen, gerin 
eweſen ſei. Erſt in der letzten Zeit habe ſich hierin ein deut⸗ 
icher Wandel bemerkbar gemacht. So ſei die Roheiſen⸗ 
gewinnung von 7 Millionen Pud im Jahre 1920/21 auf 
35 Millionen Pud in dieſem Jahre geftiegen. Bedeutend 
größere Erfolge lägen auf dem Gebiete der Gewinnung von 
Mineralbrennſtoffen vor. Hier habe nicht nur in den letzten 
Jahren der Innenbedarf gedeckt, ſondern auch ein beträchtlicher 
Teil nach dem Auslande ausgeführt werden können. Eine 


beſonders günſtige Entwicklung habe die Naphthaproduk⸗ mit 


tion zu verzeichnen, deren Aus fuhr der Friedensausfuhr gleich⸗ 
käme. Die finanzielle Lage Rußlands habe ſich infolgedeſſen 
ſtark gebeſſert, da die ſtaatlichen Induſtrieunternehmungen 
allein immer größere Gewinne abwerfen, die man in dieſem 
Wirtſchaftsjahr auf 40 Millionen Rubel ſchätze. Dieſer Zahl 
gegenüber müſſe man ſich daran erinnern, daß Lenin auf dem 
4. Kongreß im vorigen Jahre die Einkünfte aus Induſtrie, 
Außenhandel und Bankweſen zuſammen mit nur 20 Millionen 
Rubel angegeben habe. Den Anteil des Privatkapitals 
an der Induſtrie ſtellte Rykow als verſchwindend 
gering hin: An der Produktion gemeſſen nur 4% der ge⸗ 
ſamten induſtriellen Erzeugung. In den Händen des Privat⸗ 
kapitals befänden ſich im Durchſchnitt nur Unternehmungen 
mit weniger als 17 Arbeitern, ſo daß von der Seite des 
1 überhaupt keine Gefahr im Anzuge je. (Im 
egenſatz hierzu ſtehen 1 die außerordentlich rigoroſen 
Maßnahmen, die in letzter Zeit getroffen wurden, um den 
Einfluß des Privatkapitals in Handel und Induſtrie be⸗ 
ſchränken.) Die Wiederaufrichtung der Induſtrie ſei ohne ir⸗ 
gendwelche Hilfe ausländiſcher Staaten nur aus eigenen 
Kräften bewerkſtelligt worden. Allerdings muß Rykow zu⸗ 


geben, daß die Induſtrie unter einem empfindlichen Mangel] der 


an Betriebskapital 4 leiden habe, auch ſei in den letzten 

Jahren nicht eine einzige große Fabrik neu gebaut wordenf 
Was die Frage a anlange, jo ſei ſchon au. 
dem letzten Kongreß die Reſolution gefaßt worden, bei Ertei⸗ 
lung von onze tene äußerſt vorſichtig vorzugehen. Aller ⸗ 
dings ſei Rußland nicht prinzipiell gegen die Gewährung von 
Konzeſſionen, es dürften eben nur für den Staat vorteilhafte 
Konzeſſionen erteilt werden. der Frage der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe gibt der Redner offen zu, daß die Lage der 
Arbeiterklaſſe gegenwärtig nicht ideal oder auch nur gut ge⸗ 
nannt werden könne. Indeſſen ſei auch hier von Jahr zu 

ahr eine Beſſerung zu bemerken. Eine der wichtiaſſon Iu⸗ 
* auf dem Gebiet der Arbeiterfürſorge bilde die Bekämp⸗ 

ug der Arbeitsloſigkeit. Die chene Statiſtik der Arbeits⸗ 
biouͤrſe ſei äußerſt unvollkommen. Charakteriſtiſch ſei der neue 

Zug vom Lande in die Stadt, ein Kennzeichen für die Be]: 
1 Iecung der Lage der induſtriellen Arbeiterſchaft. Nykow geht 
ſaodann ausführlich zur Frage der Landwirtſchaft über. 
Eine wie große Rolle dieſe in der be jpiele, beweiſe 
der Umstand, daß von 130 Millionen nern etwa 100 


illionen auf die ländliche Bevölkerun 1 ud — 


Jahres bis 


eits 8590 der Vorkriegsfläche wieder be . 
Ueberſchuß aus der vorjährigen Ernte betrage 5 
n Bud Getreide. Hiervon ſeien bis jetzt 180 


zum Export gelangt. 24 N 
un olaler Ausfall in verſchiedenen Gebieten und 1 
niſſe gegenüber 1923 eine Ausfuhr von ca. illio⸗ 
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nen Pud, alſo gleich der des Wirtſchaftsjahres 1923/24 ge⸗ 
ſtatten. Eine gute Ernte ſei in Sibirien und den Zentralge⸗ 
bieten zu erwarten, dagegen eine vollkommene Mißernte im 
deutſchen Wolgagebiet, in einem Teil des Saratower Gouver⸗ 
nements, in Zarizyn und anderen. Der von der Mißernte 
betroffenen Bauernſchaft würde ſtaatliche Hilfe in vollem Maße 
zuteil werden. In glänzendſtem Lichte ſchildert ſodann Rykow 
die Finanzreform. Er hebt hierbei hervor, daß Rußland 
die Monate des Defizits hinter ſich habe. Es ſei zu hoffen, 
daß die noch bevorſtehenden Monate des Wirtſchaftsjahres 
1923/24 ohne Zuhilfenahme von Neuemiſſionen budgetmäßig 
ausbalanciert werden können. Das Defizit des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1923/24 werde bedeutend geringer fein als das des 
vorhergehenden Jahres, obwohl ſich das Budget von 1355 
Millionen Rubel des Vorjahres auf 1765 Millionen Rubel, 
d. h. um 30% vergrößert habe. Im verfloſſenen Wirtſchafts⸗ 
jahr ſei zur Deckung des Defizits eine Papiergeldemiſſion in 
Höhe von 380 Millionen Rubel, in dieſem Jahre dagegen 


berhandlungen. Die Beſprechungen kommen nicht weiter. Seit⸗ 
dem die amerikaniſchen Bankvertreter vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus geſprochen haben, wollen die Reden der Politiker nicht 
ſo munter weiter fließen wie bisher. Die Frage der Zulaſſung 
Deutſchlands wird immer brennender. 

Die neueſten Nachrichten aus London widersprechen fich. Allein 
die engliſchen Blätter ſchreiben unverhohlen von einem Mißerfolg 
der bisherigen Konferenzſitzungen. Herriot und Mac Donald 
ſollen in recht peſſimiſtiſcher Stimmung fein, 


Der geſtern gemeldete . Theunis wird von 


63. Jahrgang. Nr. 171. 


Die Londoner Konferenz. 


Wirtſchaſtler und Politiher im Kampf. 


In London liegt zurzeit dicker Nebel über den Konferenz⸗ 
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eine ſolche in Höhe von 170 Millionen Rubel herangezogen 

worden. Das Budget für das Jahr 1924/25 ſoll mit 2,1 

Milliarden Rubel abſchließen, und man hegt die kühne Hoff⸗ 

nung, die Notenpreſſe gar nicht oder doch nur in beträchtlich 

geringerem Umfange wie im Vorjahre zur Deckung des Defi⸗ 
zits heranzuziehen. 

Im ganzen betrachtet, find die Ausführungen Rykows 
augenſcheinlich von dem Beſtreben getragen, ein möglichſt 
günſtiges Bild der geſamten Wirtſchaftslage zu geben, 
ſelbſt unter Heranziehung unzutreffender Daten. So bringt 
er bei ſeinen Angaben über das Budget Ziffern, die 
von den Angaben des Finanzkommiſſariats abweichen. 
Gerade die Zukunftsmuſik, die er über das bisher größte 
Sorgenkind der ruſſiſchen Volkswirtſchaft, die Währung, 
ertönen läßt, gibt doch zu ernſten Bedenken Anlaß, und es 
bleibt immerhin abzuwarten, ob es Rußland gelingen wird, 
ganz von ſich aus ohne ausländiſche Hilfe das 
begonnene Sanierungswerk zu gutem Ende zu führen. 


die man Deutſchland zur Diskuſſion vorlegen will, noch immer 
keine Einigkeit erzielt worden iſt. So hat die Konferenz zunächſt 
nur ein poſitives, aber gar nicht überraſchendes Ergebnis: Sie 
hat durch ihren einzigen poſttiven Beſchluß geſtern nur klargeſtellt, 
was man ſchon vorher wußte, nämlich: daß ſich ſfämtliche Teil⸗ 
nehmer der Konferenz mit der konſultativen Zu⸗ 
ziehung Deutſchlands als unentbehrlich endgül⸗ 
tig abgefunden haben. 

Die Einſetzung der zwei Juristen Hupſt und Fromageot 
hat dabei nur den folgenden Zweck: ſie ſollen einmal die Formel 
finden, die es Herriot ermöglicht, vor ſeinem Parlament zu er⸗ 
a die Zuziehung der Deutſchen : 


daß in mi 
ſchaft durchaus dem 


den Finauzleuten nicht angenommen. Londoner Meldung Sinne des Verſailler Vertrages entſpreche, der 
beſagt, daß die geſtern un in ſpäter Abendſtunde fortgeführten] ja bei jeder neuen Reparationsmaßnahme ausdrücklich eine An⸗ 
Verhandlungen zwiſchen den Finanzminiſtern und den Bankiers] hövung der Deutfchen ( durch die Reparationskommiſſion) 
zu keiner wa Ü 5 15 Die e K ſich Be vorſieht, und ſie ſollen ferner erg. eee e e e 75 
gegen i unis rmittlungsvorſ. 5 te begründen] Alliierten eine gemein n atun 
ee ee oe | Bee en a nn en 

is iti n Kredit eingebü a . 5 - es können un 
? ſiſcherſeits war dez it nicht bereit, er ſich nicht auf die militäriſche ee zu müſſen, 

der e der Sommilfion zu willi⸗ die, wie wir ſchon berichtet, einer ſpäteren er Konferenz bor ⸗ 
gen, wie ſie durch die etzung eines ft ge ag u behalten werden ſoll. N a 

wird. * 


1 5 J mu im übrigen nur geſagt 
echt langweilig war. 15 


„ Sitzung er die Ein⸗ 
darauf, die bit en ü DER 
e Fan Juri 
der End een e en, e e ten Sragen 
er Ein n zu n. ihn en Fragen 
lauten: 1 De die Inkraftſetzung des Dawes zielle Ver⸗ 
barungen mit and nötig, und welcher follen fie ſein? 
Wie dieſ i Abſ⸗ 


5 ö teje zum Abf wer⸗ 
den, ohne daß die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages verletzt 


Ein neuer Vermittelungsvorſchlag. 
Wie die e bes lch ar en dritter 
Vermittlungsvorſchlag des italien miniſters den Kon⸗ 
mitgliedern unterbreitet worden, der als Sicherheit gegen 

8 auch den Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund vorſchlägt. Der Vo 5 
keine Geneigtheit in der engliſchen Del 5 

die Franzoſen völlig un ließen. Die Fran⸗ 
en darauf, daß ſte auf zu Sonderaktionen 
da Deutſchland ſchon eimmal unter Wirth 

Verträge eingegangen wäre, die auch 


des „Corriere della Sera“ 


Londoner 1 die einer 
land zugeneigte eng ih tele 
ſtär kt. Der Vertreter 


e e 


die Bankiers der Kom⸗ 
chen, das die geftelften 


i e leihe als Mindeſtbedin⸗ 

ungen e wenn die ihe international begeben werden 

fol Reuter fügt hinzu, die E der Bankiers ſchließe ein 
weiteres Verhandeln der Alliierten dieſe Frage aus; 


es 
könne uſtimm oder Ablehnung handeln. In 
dieser e e e eee ee er 0% 
ſitzumgen der wi 


Um die Einladung Dentichlands, 


be } 
digen, Herr Fromageot (Frankreich) und 
haben ſich . noch mit folgenden Fragen zu befaſſen 
1. Ergeben ſich im Zuſammenhang mit der Ausfühvung des 
Sachverſtändigenberichtes Fragen, die ein Abkommen mit Deutſch⸗ 
land gebieten und welches ſind dieſe Fragen? 75 . 
2. Auf welchem Wege kann ein ſolches Abkommen zuſtande 
gebracht werden, ohne daß dem Verſailler Vertrag Abbruch ge⸗ 
ieht 5 | N 
9 85 Die juriſtiſche Einladungsformel. 
Hierzu meldet die B. 3.“ folgendes: EN 
ie geſtrige zweite i der Konferenz war eine . 
adesta Nan Der nfialfete ‚fie nur deshalb, weil nun 
eine volle Woche ſeit der Eröffnung vergangen war, und weil 
man nicht den Eindruck entſtehen laſſen wollte, als ob die Konfe⸗ 
renz überhaupt nicht vom Fleck käme. Im übrigen erbrachte jedoch 
die Vollſitzung nur den Beweis, daß über die tatſächlichen Peſchlüſſe. 


0 


mung des 


Das bedeutet wicht, daß, die deutschen Vertreten auf 
doner Konferenz ihrerſeits kein 


56561 
— 5 werden, und man wird die 


fuwiſtiſch bnt 
deutſchen Vertreter erſuchen, ſich mit dieſem Punkt bis zur Pariſer 


„ Konfereng, die ja immer noch der vollſtändigen wirtſchaftlichen Räu⸗ 


een Te 
‚an, It Bier, bch Die, Deulfen, Berives, merdem fie, ine 


grumdfätzlichen ( 
werden, da ſie in 


den letzten offiziellen Interbiews 2 
i klärt haben, icht eine ſofortige militäriſ. 
8 i m fondeion nur seine beſtimmde 


zeitlich limitierte Zuſicherung derſelben. N 
i der juriſtiſchen Einladungs⸗ 


der wogen eee ene 
Delegation j ee ee e 
nn en ne 
endlich jertinneftellte Befchlüffe von: 


Die Einladung Dentſchlands geſichert. 
Das W. T. B. meldet : „In britiſchen Krei⸗ 
fen tft der beſtimmte Eindruck vorherrſchend, daß 


och mit der Verweiſung der Frage der Zuziehung Deutſchlands zur 


Londoner Konferenz an den juriſtiſchen Zweierausſchuß die Ein⸗ 
ladung an Deutſchland, an den Verhandlungen 
auf der Grundlage voller Gleichberechtigung 
teilzunehmen, geſichert tft. Die Einladung kann jedoch 
kaum erfolgen, bevor der Zweierausſchuß an die bene. 
Bericht erſtattet hat, die nicht vor Beginn nächſter finde 
Er Dr her die Einladung ausgehen müſſe. 


In Neuyork zuverſichtliche Stimmung. 
Der „Neuyork Herald“ berichtet aus Neuyork: Vertraulichen 
Telegrammen zufolge, die bei den Bankfirmen von Wallſtreet ein: 
gegangen find, iſt eine Verſtändigung auf der Londoner Kon⸗ 
ferenz jetzt nur noch eine Frage von Stunden. In 
großen Zügen würden dieſer Verſtändigung die amerikaniſchen 


zugrunde liegen. Die Londoner und die Neuhorker 
N rechnen mit der Auflegung der 800⸗Millionen⸗Anleihe 
binnen zwei Monaten nach Eini ondon. 


gung in L In London wird 
eine gewiſſe Verzögerung eintreten durch die notwendige Klärun 
der techniſchen Fragen. 
Poincaré unterminiert. a 

Daily il“ veröffentlicht einen feminanten Artikel von 
Poincaré, 1 den e ausklingt: England würde unendlich 
mehr durch die deutſche Konkurrenz verlieren, als es jemals durch 
deulſche Beſtellungen gewinnen könne. Wenn Deutſchland, dad 
keine öffentlichen Schulden hat und das ſelbſt ſeine Finanzen 
wiederherſtellen kann und eine unerſchöpfliche Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes hat, es gelingt, uns die Vorteile, die wir durch den Krieg 
errungen haben, zu entreißen, dann werden wir Engländer und 
Franzoſen nichts anderes mehr zu tun zu haben, als auf unſeren 
Ruinen zu ſitzen und zu weinen, und zwar angeſichts eines opu⸗ 
lenten Schuldners, der über unſere Miſere lacht. 
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langſam jteigt aus dem Schutte der ruſſiſchen Zeit der strahlende 
Kengspalaſt des freien Polens blendend a 

Schon ift etwa der bierte Teil eines einzigen Stockwerkes 
wiederhergeſtellt und zeigt ſich blinkend an Repräſentations⸗ 
abenden den Geladenen und an gewöhnlicheren Tagen den er⸗ 
ſtaunten Beſuchern. Eine weite Zimmer⸗ und Saalreihe war bis 
vor kurzem von den Militärbehörden und dem Kriegs⸗ 
miniſterium eingenommen. Nun iſt ein neues Miniſterial⸗ 
gebäude fertig geworden und die weite Zimmerflucht iſt frei. Die 


In der „Naecabospalita" finden wir folgenden „Traum des] Der Herr Biſchof Baudrillart als Militärattache. 
Pariſer Biſchofs Baudrillart“ abgedruckt. „Die oben zitierte „Rzeczpoſpolita“ hat mit anerkennenswertem 
„Le songe de Poznan“. — e ee ——— des pe he base en 

„Unter dieſem Titel veröffentlichte Biſchof Baudrillart im | gewer n den außerordentlichen militäriſchen Fähigkeiten e 
SEchode Paris“ einen prächtigen Artikel, in dem er die Eindrücke Wi ar Nena) rar 80 5 fie d Hi eterweiſe geſchwiegen. ehemaligen Säle für den Senat und den Sejm, in denen heute 
die er in Poſen empfing, folgendermaßen ſchildert: Geſtern war's En find in der 7 „Raeczpoſpolita“ verraten zu können, daß noch die Kiſten ſtehen mit dem aus Rußland zurückgelieferten 
Poſen, heute iſts Poznan. Heute nimmt ein Kardinal mit viert r „Figaro“ am 5. Juli noch es ſehr interefjantes In⸗ Gute, harren ebenfalls ihrer Säuberung von jpäteren 
Bischöfen aus Frankreich das Kaiſerſchloß ein, das ſich geſtern vr 5 dem Biſchof geba t und veröffentlicht hat. Be-] Zutaten und Entſtellungen. Es wird Raum im Schloß. Raum, 
Wilhelm II. nach ſeinem Geſchmack unter der Leitung eines Ver⸗ Eb ers Prag enswert, obwohl es nicht gerade den kirchlichen um vieles aufzunehmen, was die beiten Zeiten Polens ge 
liner Architekten von Polen bauen ließ. ie ein Pharao, für harakter der Reiſe des Herrn Biſchofs kennzeichnet, iſt fol⸗ N und geſchaffen haben. Ein Kulturzentrum #& 


den Tauſende von Gefangenen die Pyramiden errichteten. Heute gende Stelle: . 8 ofen könnte innerhalb diefer repräſentativſten Stätte polni⸗ 
Rn wie geftern eine Ehrenwache das Gewehr, aber nun⸗ Der Herr Biſchof ſagt: „Den Schluß, welchen wir aus dem 


3 ! ſchen, geſchichtlichen und kulturellen Lebens entſtehen. Kein Ort 

mehr ſchon zu Ehren der Söhne des einſt geteilten Polens und] Geſehenen gezogen haben, ißt der, daß wenn es Polen ae 0 gane ſPelen wärs . 70 glüdlider ? 3 Selbst 

der Beſtegten von Sedan lungen ſein wird, fein ganzes Gebiet in Staud zu bringen, der Wawel in Krakau nicht, denn er bedarf noch vieler Jahre, bis 
Nun kommt die Stunde der Stärkung. Kaiſerliches Beſteck, es 8 in e als zehn Jahren einen kompakten Block er, unter der geradezu vorbildlichen Führung des unvergleichlichen 

be rall ge Monogramm eingrabiert: „W. R.“, Wilhelm Rex. den illionen Einwohnern bilden wird. ES wird infolge] Paukünſtlers Szusko⸗Bohuſz, wiederhergeſtellt iſt. Hier, im 
Es kam der Abend, und zahlloſe Lichter flammten auf. Die 


deſſen die beſte und ſolideſte Schranke fein (la meilleure] Mittelpunkt des Reiches, an der Stätte ſeit vielen Jahrhunderten 
bedeutendſten Familien, Beamten, Offigiere, Profeſſoren, Delega⸗ et la plus solide bariere) welche ſich zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ pulſierenden rauſchenden Lebens, follte 1 in den zahlloſen zur 
land errichten läßt, und ebenfo eine der feſteſten Säulen von Zen⸗[ Verfügung ſtehenden Räumen alles zuſammentragen, 
Säle, und die Marſeillaiſe ertönt, Ein Gefolge von Bitäöfen, En; was Polen an Kunſtwerken beſitzt, und das Nationale Mu⸗ 
geführt von den Kardinälen von Poſen und Paris, tritt ein. Nach Was nun kommt, konnte auch Herr Foch geſprochen haben, ſeum von Polen einrichten. Denn was ſich jetzt jo nennt 
in den völlig unzulänglichen Räumen eines ehemaligen, recht 
trocken langweilig gebauten Biſchofspalaſtes, das iſt wahrhaftig 
des polniſchen Volkes nicht würdig. 
Mit Genugtuung werden es viele Kunſtfreunde vernehmen, 
a die Regierung vor kurzem einen wirklich kunſthiſtoriſch ge⸗ 
bildeten Herrn, den Dr. Turezynski, zum Direktor der 
Staatsſammlungen ernannt hat. Bisher ſtand an der Spitze des 
Nationalmuſeums ein — Oberſt, ein Herr von außerordentlich 
gewinnenden Manieren, der ſich aber vor allem, was man ihm. 
icht berbenten kann, für das Militärmuſeum inter ⸗ 
eſſierte, und von Gemälden wenig Ahnung hatte. Nun 
ift die Möglichkeit gegeben, 0 3 neuen jungen Direktor zunächſt 


en 2 ſagt der geiſtliche und kirchliche Würdenträger, Herr Bau⸗ 
rillar 

: ; A ler „Alle ſachverſtändigen Perſonen ſtimmen hinſichtlich der Ar⸗ 
weigmarmornen Ihren, auf dem der Kaiſer ab Die, Waere mee auch darin überein, daß ſie ſehr große Fortſchritte gemacht hat. 
Aber es find noch einige Jahre notwendig, bis fie auf die Höhe 
ihrer Aufgabe gekommen iſt, die ihr zufiel.“ 

Wir hatten immer geglaubt, daß die Reiſe der franzöfiſchen 

Biſchöfe aus rein kirrchlichen Gründen erfolgt wäre, wir find 
aber jetzt eines beſſeren belehrt worden. 


Dom Schloß in Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 


Da fährt, wo heute der Lazenkipark innt und 
die Agricvlaftzaße in Abhängen Yirruneofürgt N el, liegen 


befohlenen Abend war, die brutalen Worte, die damals aus dem 
Munde des Monarchen kamen: „In dieſem Sch wird nie⸗ 
mals ein polniſches Wort gejp n werden.“ un ſprechen 
2000 geladene Gäſte nur oil oder franzöſiſch. 

Mitternacht! Der njaal und die anderen 
leer. Die Biſchöfe begeben ſich in ihre Gemächer. Der Kardinal 
bon Paris nimmt das Zimmer Wilhelms II. ein, Ergbiſchof 
en das der Kaiſerin; die anderen Biſchöfe — die Gemächer 

ringen. 

Die Augen ſchließen ſich; es kommt der Schlaf. Was tft das 
für eine Viſion? Wohl ein Traum? 95 

Und hier beſchreibt der ehrwürdige Verfaſſer jene Viſion: 


zugunſten des habgierigen Eroberers, und ich ſehe Worte des nicht viel weniger der Norden mit dem Süden. Hier kreuzten fih | im ureigenſten n von Polen fließt hier ein künſtleriſcher 
pet an die ziviliſterte Welt, gezeichnet vom Namen — bedeutende Handelswege, und an dieſer = Erhebun 15 Ouell. Vor zwei Fahren hat er ein häßliches, graues Bild er⸗ 
des Sienkiewicz. Aber Hilfe erſpähe ich nicht. Frankreich ift Raubgöllen außergewöhnlich glücklichen Stelle haben ſich die Her⸗ halten. Mit grober Vorſi er die Übermalungshülle ent⸗ 
bedroht und in ſich felbft geteilt .“ Dann en die zöge von Nafovſen vielleicht ſchon im 9. oder 10. Jahr⸗ fernt, und es kam zum Vorſchein — ein Lucas Cranach, der um 
Bilder: Der Krieg rudermorden Ruinen und Blut 1 t ihr Schloß Ujazdow „das dann auch prompt von] die Sammlungen des Staates berei wird. Er bekommt ein 

5 übermaltes Porträt aus dem Beſitze eines der Grafen Kra⸗ 


und — die Prozeſſion der frangöfi Bif , begei rüßt 
— en Fre Poſens, der en Gee 1 — u — 
Dos Erwachen naht, ſicher ein trauriges Erwachen. Alles, 
— 1 ſah, war ficher nur „ Doch nein, iſt Wirk⸗ 
eit. 
Wir nehmen dem Herrn Biſchof die mangelnde Kenntnis der 
deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte nicht übel. Er konate nicht wiſſen, 
mmen das ehemalige Deutſche Reich, aus feinem 


ge 
der nkurrenz berttört wurde. Die bail ten wieder 
n 


auf, was zu neuen Anpciffen erwünſchten A ſzisski, und ſiehe da: Mütze und andere Zutaten ſchwinden⸗ 


einer jener . charaktervoll gemalten Köpfe erſcheint, mie 
0 5 

Zamek, das königliche Schloß. Auch ein großes ſteinernes Pri⸗ 

vathaus 55 fe 79 5 Ein 

wohner ren es ni gerne, u wir geite! es ver⸗ 

ser — deuntſche Anſiedler herbeiholten, die 1 5 regelrechte 


von Warſchau, und die ganze viere Anlage des alten 
Marktes, das 9 85 der umgebenden St 99 5 die ganze 


Kae Sekt deut 18 Ch tt Man 
fi eu en arakter. 

f ausſpreche, Al leider läßt ſich der 

abwärts fährt, vorbei an dem kaſernenſtarvenden Modli n. nach 


m und gröd, der findet inem blaſſen Erſtaunen 
eue noch Ii 418 deutſcher klei ⸗ 
eini ins Land kamen, 


den denen einige | 

als fich in uralten Zeiten de iet 588 Schloß und Kirche auf 
Da ’ 1 G8 i 

S a ge ct 
e zerbrechen. Seit ee n 
hat man ßig an den Mauern herumgeknabbert und ert 
und fiehe da, alte gotiſche Wände kamen zum ſchein, 
mit eleganten Spi lein und dem Wappen der n 


Krakau ei 

hielt die künſtleriſche üte an, wenn man auch in der Fort“ 

ne s N a 5 ae — 93 45 
. pi ür ſi elber. fi ein 

ee guet dan Sera Vice Sandra 


Interpellation 


der Abgeordneten Karan, Utta und anberrer von der Deutſchen ie 1 A Abg. 
Bereinigung im Seim an die Herren Miniſter für Kultus und, heit der bäuerlichen Kirche derart in der Zerſtörung fertiges 
ſchritten, an ihnen, vor allem an den Außzenſeiten, nicht 
mehr viel zu retten war. Dafür iſt die Aus beſſerung am 
Mittelbild und der a glänzend . 0 
Bild geſehen, als es in die Hände Rutkowskis kam und nun kann 
es jedermann wiederfinden in der Ausſtellung des Hauſes der 
Barichi auf dem Stare Miaſto. Mit Trauer denken wir daran, 
daß es bald wieder in die Einſamkeit des Banernwinkels, aus 
5 Fa kam, zurückwandern ſoll, wo ſich kein Menſch um dieſes 
eiſterwerk kümmert, und wo es wiederum zu verderben droht. 
Wir werfen die Frage auf, ob es kein Mittel gibt, Hefe für 
den beften polniſchen Kulturkreis fo wichtige Werk in Warſchau 
zu behalten und es der Nationalſammlung einzuperleißen. Sicher? 
lich waren bei dieſem Bilde auch böhmiſche Einflüſſe geltend, 
und da es ziemlich ſpät — um die Mitte des 16. Jahrhunderts — 
entstanden tt, jo iſt es nicht unmöglich, daß ein unter dem Einfluß 
der großen Meister, die noch am Anfang des 16. Nabrhunderks 
in Krakau weilten, und die eine gute Schulung zurückließen (war 
doch auch Dürer in Krakau . ſtehender volniſcher 


Weit über 100 Jahre beſtand im Orzowo, Kreis 
Lipno, eine von der deutſ iſchen B gegründete 
und bon dieſer unterhaltene öffentliche Volksſchule mit] Tagen, und 
deutſcher Unterrichtsſprache. Im April d. Is. hat der Schul⸗ 3 
inſpektor des Kreiſes Lipno, indem er die i Vakanz € ge ſtämm 
üßte, in dem Schulgebäude eine katholiſche Schule Saul kam zu Vorſchein, uralte, nach ber N 
die] Treppen, Kaminanlagen, eine te Halle, und „ langſam 
Wohnung des evangeliſchen Lehrers und Kantors beſetzte der neu] gaben die Jahrhunderte ihre Erinnerungen her. Bis ins 14. und 
angeſtellte katholiſche Lehrer. — fiber 100 deutſch⸗evangeliſche Kin⸗ 15. 9 gehen dieſe Baulichkeiten des älteſten kleinen 
der blieben alſo ohne Unterricht. Die zu der oben erwähnten] nördlichen e a 2 
Schelle 5 a ö bemühte ſich um einen Als der wel in Krakau abgebrannt war, und is⸗ 
Leer, und einen im Auge hatte, wehrte fie] mund III. auf die Idee kam (1598), die Reſidenz nach rſcha 
ſich gegen die Beſetzung der Schule umd verteidigte ihre] zu verlegen, fand es feder der Magnaten für en 
Rechte auf dem 8 vorgeſchriebenen Wege.ſ ebenfalls in Warf ſeine große Palaſtanlage zu haben, u 
Der Schulinſpektor wollte jedoch die Entſcheidung Siegismund, dieſe glanzvolle Herrſcherheſtelt ging 
höheren Behörden nicht abwarten und wandte ſich an den ſelbſtberſtändlich an die Erweiterung und den Ausbau des eigent⸗ 
Staroften um Zuſtellung von bewaffneten Kräften zweckß ge⸗ lich doch nur armſeligen Schlößchens, das ſich einft die Maſowier 
8 e „feiner br Br 24, April 1924 a hatt g u 2 15 Er an. h 
amen rlowo waffnete Pyliziſten verlangten von] heute ſchwer ſagen, denn a u gu er Starke Sachſen 
die der] Köni ee eine ganz Panel Bauerei los (1606-1733). 


Unbekanntes im Lande findet, und daß ein National- 
muſeum, wenn es wirklich in moderner, wohl abgewogene“? 
5 


dem Schulvorſtand Julian Trenkler König 3 Beſitzer alter oder neuer Sammlungen anregen könnte, D@ 
Schlüſſel vom Schulhauſe und B „ Trenkler antwortete der] Als er erit einma 1 Fuß in — giebt hatte (1709), 1 Seine zum neuen Muſeum beizutragen. 
daß die intereſſierden Koloniſten e mmen ließ er je ſeine einheimiſchen Baumeiſter „ vor allen 
zwecks Aufhebung der Anordnung des Schul⸗ Din berühmten Pöppelmann, dem Dresden ſeinen 5 m Senat 
inſpektors bat u Me Re Gewalt Fer bi — wu len, . Na k wi fie be deute hat, 90 e 0 D 
t ntwo 8 uratoriums abzuſehen. e in jo ungefähr | eutige nlage ä geſtri vatunaen im Senat über das Geſetz 
Polſzel legte aber feine Hände in Ketten, fo daß Trenkler große] des „und man geht bielleidt mi . Oonuberhaliuife ergeirf mad) Dem. DREfE 5 
S ex mußte und brachte ihn über die anliegenden] man ihm die herrliche, gegliederte Faſſade der Weichſelſeite des Senators Bojanowski vom Nat Volksverband, der Vize⸗ 
mum zu ſchreib. Dann folgen um⸗ und Juda finanzminiſter Klarner das Wort und betonte, daß das bot“ 
brach die Polizei mit den Seitengewehren die Tür des Betſaales 


läufige Zollgeſetz unzureichend ſei. Die Regierung 
e 3 beben e Berechtigung zur Feſt⸗ 
ſetzung der Ausfuhrzölle haben, der die Regierung große et 
tung beimißt. Sie könne auf fie nicht e Der Redne 
te erklärt ſich gegen einige Verbeſſerungen und bemerkt, daß der neue 

Zoll in vielen Punkten ermäßigt worden ſei. 

Senator Miſiozek von den Sozialiſten erklärt, daß man 
der Regierung die Möglichkeit einer beſtimmten Regelung, De, 
Ausfuhr geben müſſe. Die Regierung könne das ungeſe 1 
m werde es aber immer beſſer lernen und ſich bemü eng 
den Konſumenten zu helfen, ohne die Landwirte zu ſchädigen. 

Senator Gredniawski von der Piaſtenpartei bemert 
heute dank des Ausfuhrverbots für land wier 


der Reihe nach an die Mauer. Die Ankunft einiger Wagen mit 
Polizei lockte die katholiſche und evangeliſche Bevölkerung herbei. 
Die Katholiken ließ man durch, dagegen ſtellte man die Evan⸗ 
geliſchen gleichfalls an die Mauer neben den erwähnten Gatze und 
andere. Daraufhin richtete man gegen ſie den Lauf der Gewehre 
und unterzog fie einer genauen Leibesreviſion, wobei es 

Beleidigungen und Stöße nicht abging. Darnach wurden dieſe Per⸗ 
ſonen in das Polizeigefängnis in Wielgie gebrarht. Am 
nächſten Tage feſſelte man die Koloniſten H. Gatzke, Adolf 1 0 
Schmidt und G. Tietz und führte fie nach der Polizeiſtelle in Wollen, wie es die Ruſſen 
Bentlewo. Erſt nach einigen Tagen dank der Intervention] hatten die Ruſſen tppiſch 
des Paſtors Buſe auf der Staroſtei in Lipno wurden die fi de 
Verhafteten freigelaſſen. Im Zuſammenhang mit dieſem Vor⸗ 
kommnis wurde am 25. April 1924 der Gemeindevorſteher Guſtav 
Golke aus Or kowo von dem Polizeiwachtmeiſter aufgefordert, 
auf die Polizeiwachtſtube zu kommen. Als Golke die Schwelle des 


Aber 
Du ein Schulze el ha 


1 di e 
übrigen . dekorativen Bilder des Schloſſes. Viele von 
en 
ſchwunden. Der glänzende Reſtaurator Rutkowski, von dem 
Mebe verge die al! 


aftliche Produkte Polen in der ganzen 75 
be big n aber die teuerſten In du“ 
rieprodukte habe. 8 a 
eo Boianowsri ben Nat, Vofksverband pofemifiett 
als Berichterſtatter mit dem Vigeminiſter Klarner und erte 45 
daß die bisherige Regelung der Ausfuhrabgaben durch Die Rh 
rung niemandem Vorteile gebracht habe, dagegen ſehr IHR z 
Fer ſei, da die Regierung die Landwirte a dri 
etreide für die Vermögensſteuer zu Bu 
eren Preiſen zu verkaufen, als es auf 

en markt war. 1 85 
* In der Kbflimmumg wurde der Antrag der Kommiſſion a 2 
Streichung des Punktes a in Art. 7 abgelehnt. Angenom Be f 


5 Buzek und ; ch dem 
beſitzt. Rutkowski reſtaurierte, mit feinfühli Reſerve, ver⸗] Antrag der Senatoren ek und Zubowiez an, nach. d. * 
wußte aus Rußland zurückgeholte Bilder von Furſten, die ihre ee Age . f au ee die 
Porträts einſt dem Stanislaus Auguſt geſchenkt hatten. Es be⸗ 90 Stones er fanitäre Rück Ki er Andere 9 


8 d lautes Echo in der weiten i 
findet ſich auch der Große Fritz anter ihnen. und! heit des 


ebung u utrü 
De e des Seesen und Ae Gesees Bag 


— Pofener Tageblatt. —— 


Anderungen der Kommiſſien wurden angenommen, und mit diefen Ausflü 1 di i 
Vers L ton a n, üchte ſchwerer. Aber dieſer Umſtand, der ein wert⸗ 
der ungen das Geſetz feſtgelegt. voller Erfolg Frankreichs unter dem Nor 72 geweſen wäre, 
A un wurden verſchiedene Geſetze angenommen, und zwar hat heute geringere Bedeutung, — falls es wahr iſt, daß die briti⸗ 
5 Jeſetz über die weitere Ginjtellung der Pächter ⸗ſſche Demokratie das größte Intereſſe daran hat, eine geſtärkte fran⸗ 
Eren ſſion in den Grenzmarken, das Geſetz über die | zöſiſche Demokratie wieder auferſtehen zu ſehen. Donald 
Sedung bon e e für rückſtändige Zahlung direkter | ſprach einen kriſtallklaren Satz aus, als er in ſeinem zweiten 
dere dern, und Stempelgebühren, das Geſetz über die Aufhebung] Brief an Poincars ſchrieb: „Frankreich will Sicher ⸗ 
eb Gerfügung des Miniſteriums für das ehemals preußifi e Teil, [heiten gegenüber Deutſchland, — wir wollen 
ge iet betreffs Anderung der Städteordnung und Durch hrung Sicherheit gegen den Krieg.“ Welches ift das Glück des Heron 
5 Kommunalwahlen. Ferner das Geſetz über die Rechtsmittel Mac Donald, daß er als erſter der engliſchen Miniſterpräſidenten 
& Entſcheide der ſtaatlichen Schulbehörden, das Geſetz über] die gleiche Sprache ſpricht, wie ſeine franzöſiſchen Kollegen. In 
and ngiehung von Aktien neuer Emiſſtonen durch den Fiskus ihrem bewunderswerten, aber einf eitigen Patriotismus und 
Inter „Berückſichtigung der Verbeſſerung, die den Termin vom indem ſie ſich auf einen Sieg beriefen, der durch die Fatalität der 
8 Juli auf den 1. Auguſt verſchiebt. dann das Geſet über die] Umſtände weniger vollſtändig war, als der englische und der italie⸗ 
Aufhebung der Gültigkeitskraft der Vorſchriften über die ſoziale niſche, verſuchten die Leiter der Geſchicke Frankreichs bisher, die 
Fürſorge im Poſenſchen und in Pommerellen, weiter das Geſetz ſvanzöſiſche Suprematie zu ſichern, ohne ſich um Europa zu 

Mi 

* 


lautet: Vorlage eines Geſetzesvorſchlages. Es handelt ſich um das 
Amneſtiegeſetz, das von der Kammer bereits bewilligt iſt, aber im 
Senat noch einigem Widerſtand begegnen dürfte. Die Lage wäre 
natürlich ganz anders, wenn Kammer und Senat am 29. Juli 
bereits zu den Beſchlüſſen der Londoner Konferenz Stellung 
nehmen müßten. — Wie der „Matin“ meldet, hat die Poincaré⸗ 
Gruppe im Senat den Zuſammentritt des Auswärtigen Senats⸗ 
ausſchuſſes für den 2. Auguſt beantragt. — Die „Humanité“ be⸗ 
hauptet, daß es ſich um einen taktiſchen Vorſtoß Poincarés handelt, 
der dann von ernſten Folgen begleitet ſein würde, wenn Anfang 
Auguſt in Paris die ſogenannte „Räumungskonfereng“ zuſammen⸗ 
treten wird, die den Zeitpunkt und die Einzelheiten der Ruhr⸗ 
räumung beſchließen ſoll. 


Mae Donald und die Arbeiterpartei. 


über Rotterdam melden die ſchweizeriſchen Blätter, daß die 
„Evening, Times“ in ihrer Nr. 156 bemerkenswerte Mitteilungen über 


über den freien Handelsverkehr zwiſchen dem ehemals preußiſchen [kümmern. Aber die notwendi Analogie der Konzeſſion 
5 8 : A 5 N zeſſionen, 
e bie und den anderen Teilgebieten Polens, ferner das ee ſchafft neue und wichtige Pflichten, Euch anderwo als in Paris, vor die Zuſpitzung von Meinungs differenzen zwiſchen 
Nin ie Unterſtützung der Volksinduſtrie mit Hinzufügung der allem in London. — Die Radikalſozialiſten, die heute Frankreich Mac Donald und der Arbeiterpartei bringen. Die Weigerung des 
And worte „und der Hausinduſtrie“, und das Geſetz über die degieren, ſind gewiß ebenſo patriot ſch, wie ihre Vorgänger. | Arbeiterkabinetts, einen geſetzlichen Mindeſtlohn einzuführen, habe zu 
ee gewiſſer Vorſchriften von den Stempel⸗ und Kommunal⸗ Vielleicht ſogar mehr, denn fie träumen von einer Wiederkehr der] neuen Streiks in Liverpool, Glasgow und Mancheſter geführt. 
gebühren, ſowie den See⸗ und Hafenabgaben. moraliſcheri Suprematie Frankreichs, die vergeſſen ſchien. — 1922| Die Sozialiiierung des Bergbaus habe Henderſon ebenſo für 
0 Der Senat ſchritt dann zur Abſtimmung über das Vollmachts⸗ war in Cannes Lloyd George, der unfreiwillige Urheber des] unmoͤgli erklärt, als ein aktives Vorgehen Englands in 
er Angenommen wurden die von der Senatskommiſſion ein⸗ Sturzes Briands, indem er ihm eine einjeitige, alſo demütigende] der Frage der Räumungsfriſten im beſetzten Deutſchland. 
0 achten Anträge, und zwar der Punkt, der von den Einſchrän | Garantie auf zehn Jahre anbot. Aus zehn Jahre: das heißt, daß England habe keine andere Bindung, als die Räumung des 
. Feiertage handelte, und der Punkt, der die Feſtlegung] diefe Garantie außer Kraft treten ſollte, bei der Wiederkehr der] Brückenkopfes Köln bis Juni 1925 durchzuführen, Erörterungen 
zer Eigentumsrechte hinſichtlich der Güter von Zywiec und Wfoſza⸗] Gefahr. „Unter neuen derartigen Verhandlungen würde ſich die] nach anderer Richtung habe es im Kabinett nicht gegeben, fo daß 
kowice betrifft. Ferner wurden einige Reſolutionen angenommen. demokratiſche Mehrheit vom 11. Mai raſch verflüchtigen. Und dieſer Termin für England gültig bleibe. Die üblichen Mittwoch⸗ 
= Senator Julian Nowak von der Piaſtenpartei referierte beſſer iſt es daher, wenn die engliſche öffentliche Meinung, beſprechungen der Arbeiterpartei mit Regierungsvertretern befriedigen 
* Schulgeſetz für die Grenzmarken und betonte, daß die drei | wie es mir ſcheint, heute einem Pakt zu zweien abgeneigt iſt. die Arbeiterpartei in keiner Weiſe mehr, die regierungsſeindliche 
lebte ein wichtiger Schritt ſei zur Regelung des Zuſammen⸗ Bis der Völkerbund eine vitakere Sache geworden ſein] Agitatlon der „Grade Union“ ſei gleichfalls ein beachtliches Symptom. 
ebens der Nationalitäten im polniſchen Staake. An die Ver⸗ wird, können Sicherheiten nur dur cheine Reihe gegen» j ; sen 
treter der nationalen Minderheiten richtet der Referent den Appell, [ſeitiger Garantien zwiſchen den Großmächten geſchaffen Wirtſchaftspolitik der Tſcheka. 
daß ſie die Plattform dieſer Geſetze betreten möchten. werden. Frankreich, Italien, Großbritanien ſollen Hüter und „Daily Mail“ meldet aus Moskau: Der „Prawda“ zufolge 
Von den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Verbeſſerungen]Behüter zugleich ſein. 5 get der Rat der VolkSbeauftragten die der außerordentlichen Kommif⸗ 
enügt die Zahl Italien, das durch vollkommene Grenzen eingeſchloſſen tft, ſion erteilten Vollmachten dahin erweitert, daß auch Verfehlungen 
cher Sprache] könnte Garantien entbehren, doch muß es durch eine Löſung] gegen die Wirtſchaftspolitik und die Wirtſchaftsmaßnahmen 
der Kriegsſchuldenfrage feine wirtſchaftliche Unabhängig⸗ der Regierung der Tſcheka zur Verfolgung übertragen werden können. 
keit erzielen. Italien hätte eine wichtige Aufgabe zu erfüllen, in- | Der Beſchluß richtet ſich offen gegen die in Somjetrußland zu Er⸗ 
dem es in wirkſamer Weile auf den ſukzeſſiven Anſchluß der] werbszwecken tätigen Ausländer, deren Aburteilung damit nach 
K ä i Belieben auch der Tſcheka anheimgeſtellt iſt. 


Staaten der Kleinen Entente an die Großmächte hinarbeitete. 
Engliſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag. 


London. 24. Juli. Die „Morningpoſt“ meldet, daß der in 
London fertiggeſtellte Entwurf eines engliſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
von der Moskauer Regterung geprüft worden iſt, und daß Rakowski 
die Vollmacht erhalten hat, ihn in den nächſten Tagen zu unter⸗ 


zeichnen. 
In kurzen Worten. 


Sicherem Vernehmen nach wird der Präſident der franzöſiſchen 
Republik in nächſter Zeit zu Beſuch in Kopenhagen eintreffen. 
* 


das Geſetz über die Sprache der . 5 
drucks „wiadza panstwowa” gejagt würde „wiadza rzadowa“, alſo 
ngsbehõ 


der gemiſchten Bevölkerung auszugleichen und zu beſtimmen, daß 

rache der Gi nur auf Wunſch 
machte, dem wirtſchaftlichen Intereſſen des Volkes, für deſſen Nutzen 
ſie beſtimmt war, wenig entſprochen hat. 

Im übrigen gibt es auf die Dauer keine Wahl bezüg⸗ 
lich des Weges, der einzuſchlagen iſt. Ganz Europa ſollte 
ſich die Mahnung geſagt ſein laſſen, die Tommaſeo an die Ita⸗ 
liener und Jugoſlawen richtete: „Man muß ſich verſtündigen aus 
ver⸗ 9 und zum Nutzen, wenn ſchon nicht aus Tugend und 

ebe.“ 1 


Deutſches Reich. 


Dorfämter wo den Parteien in der Sprache der Eingabe ant⸗ 


öffentlichen. Dazu brachte ine 

Elen.“ Die Hon gcklsct endlich vor, daß Die esche at 
en. e Kommiſſion gt endlich vor, ich 

am 1. Oktober 1924, N 1. April 1925 in Kraft treten. 


Die franzöſiſchen Sportverbände haben in einer in 
Straßburg ftattgefundenen Vertretertagung mit zwei Drittel Mehrheit 
einen Antrag abgelehnt, der die Wiederzulaſſung der Deutſchen 
zu öffentlichen Sportveranſtaltungen in Frankreich vom 1. September, 
an ausſprechen wollte. g 


5 x 

Poincars veröffentlicht im „Temps“ einen Artikel, der die Ab⸗ 
rüſtungspläne Hughes für jolange nicht als diskutabel anſteht, als 
Deutſchland nicht entwaffnet und die Sicherheit Frankreichs am Rhein 
g nicht gewährleiſtet ſei. 


* 
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, ſollen anläßlich des Gedenktages 
für die Kriegsopfer am 3. Auguſt in Bayern alle öffentlichen Gebäude 
geflaggt werden. Offentliche Feiern finden jedoch nichl ſtatt. 
* 


Gegen einige hundert Firmen, die Preisausſchreiben zum Zwecke 
der Abſetzung ihrer e erlaſſen hatten, iſt auf rg der 
zuſtändigen Zmanzämter in Berlin das Strafverfahren wegen Nicht⸗ 
ablieferung don 20 v. H. der Eingänge als Lotterieſteuer eingeleitet 
1 Bei zahlreichen Firmen wurden ſämtliche Gelder beſchlag⸗ 
na 


ungen 
Senator Czerkawski vom Klub der Ukrainer 
ggeift die Geſetze an und beantragt darauf, über fie zur 


N i 
m denen er ſich gegenwärtig befindet. Und nur dieſe Bürger 
:.. das Necht auf dolle Bi 
Senator Limanowsti folidarifiert ſich im ſeines 
Klubs mit dem von den Sozialiſten eingenommenen Standpunkt. 
N Die Beratungen werden heute, am Sonnabend, um 9 Uhr vor⸗ 
mittags, fortgeſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht die Beendigung 
der Ausſprache über die Sprachengeſetze, das Geſetz über das Spiri⸗ 
drs monopol und die Beendigung der Ausſprache über das Budget. 


Republik Polen. | 
Zur Kabinettöleife Es 


25. Sy m Laufe des gejtrigen Nachmittags hat im 


8 5 N 

vier Verſammlungen der Eiſenbahner Großberlins wurden 
geſtern abend Reſolutionen gegen die Auslieferung der Reichsbahn 
an eine internationale Verwaltung angenommen. Der Vorſitzende 
gab ferner Mitteilung von einem Wiederbeginn des Perſonalabbaus, 
der bereits zu einigen hundert neuen Kündigungen geführt hätte. 


450 Zurückgekehrte wurden geſtern wieder polizeilich aus Mainz 
3 erg und zwar auf Sead einer Verfügung der Beſatzungs⸗ 
e 


ſtände gegen eine litiſche Aus 
Londoner Teaſeweng. Eg ın beshalb gehe fraglich. ob morgen die 


ußenminiſter über 


Keine politiſchen Veranſtaltungen am Opfer 

Berlin, 25. Jul N itgeteilt: Im Hinblick 
5 . Juli. Halbamtlich wird m 5 N 
bt lauf die für den 3. — von der Reichsregierung 8 allge⸗ 
ce. 8 e 15 — ge — — 3 
arau ngewiejen, daß an dieſem nehmigungsp e 
Beranftaltungen irgendwelcher Art, gleichviel, 05 fie von 9 


* 
Der Beginn der Bayrent le war erhebend. Die 
führung der Meifterfinger eee ae endenwollende Beifolsftnemn 


Aus dem Mauſoleum Lenins wurde eine koſtbare, 
mehrere Kilogramm ſchwere Malakitvaſe geſtohlen. Dieſer Diebitahl: 


CCC EEE 
* * 2 2 8 von dem 18 * 
ſemer Tätigtefl. Das Blatt nimmt an, daß and) au Neue Mieumverhandlungen. 


di ugung gelangte, der nach Spala um die Frage 
des Pobtners n zu deen. 
Goldvorrat der Bank N 
Bank bat ſich i ia der zweite 
Der Goldvorrat in der Pols An m | 1 u 


\ ti 
Julfdekade um mehr als 9 Millionen 
ungefähr 93 Millionen. 


Rumäniſcher Studentenbeſuch. 


Letzte Meldungen. 


Gefahren für Herriots Stellung ? 

Paris, 25. Juli. Der Vorſtoß des Senats gegen Herrist, der 
zur Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats für 
Mittwoch geführt hat, wird in der Pariſer Preſſe allgemein als 
Sturmzeichen gedeutet. Auch in der Kammer ſchwankt die Mehr⸗ 
ngen heit für Herrivt, nachdem die rechten Sozialiſten bereits bei der 
Abſtimmung über die Ruhrkredite gegen Herriot geſtimmt hatten. 
Daß „Journal“ bringt eine Unteredung ſeines Londoner Korre⸗ 
ſpondenten mit Herriot, wonach Herriot noch am Freitag erklärt 
hat, er ſtehe unverändert auf dem Standpunkt der Rechte der Re⸗ 
parationskommiſſion und auf dem Berjailler Vertrag. g 
Beginn der Mieumverhandlungen am 29. Juli 

Das „Pariſer Journal meldet aus Düſſeldorf, der Beginn den 
offiziellen Beratungen der Sechſerkommiſſion mit der Micum über 
die Fortſetzung der Micumverträge iſt auf Dienstag, den 29. d., 
Mts. anberaumt. 

Vor dem Ende der braſilianiſchen Revolution. 

Der „Herald“ meldet aus Buenos Aires: Die Regierungs⸗ 
truppen haben Santos wieder eingenommen und ſtehen vor Sas 
Paolo. Das Kriegsgericht in Santos hat die zu den Rebellen über⸗ 
getretenen Generale zum Tode verurteilt. Sao Paolo iſt von den 
Regierungstruppen eingeſchloſſen. 

Die Dauer der Konferenz. 

Paris, 24. Juli. Auf Grund hier vorliegender Nachrichten er⸗ 
wartet man, daß die Konferenz noch etwa 14 Tage, alſo in den 
Monat Auguſt hinein dauern wird. Die Einladung Deutſchlands 
ſoll angeblich in der nüchſten Woche erfolgen. Die von Herriot ge⸗ 
plante Reife nach Paris hat dieſer wieder aufgegeben, da zunächſt 
keine Ausſicht vorhanden iſt, daß die Bankiers irgendwelche Kon⸗ 
zeſſionen machen. 


lungen der Micum mit dem Ruhrbergbau über eine Verlängerung 
des Micumabkommens ſtattfinden ſollten, wird mitgeteilt, daß bei 
kommenden vetungen des i 


Konferenz vorliegt. 
Ankunft des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin. 
Berlin, 25. Juli. Der amerikaniſche Botſchafter hat feine An⸗ 
kunft in Berlin für nächſten Mittwoch angezeigt. Die an die Ver⸗ 
äögering feines Eintreffens geknüpften Kombinationen find ſamt und 
enders unbegründet. . 
Keine Verfaſſungsfeier in Bayern. 
München, 25. Juli. Die bayeriihe Regierung hat, wie wir er⸗ 
fahren, von offiziellen Feiern anläßlich des deutſchen Verſaſſungstags 
am 11. Auguſt mit Rucksicht auf den Ernſt der Zeit und die ſchwere 
wirtſchaftliche Krlſis und Not in Bayern Abſtand genommen. Die 
ſtaatlichen Büros werden in Bayern wie alltäglich geöffnet fein. 


Aus anderen Ländern. 


Die nach dem Ueberfall auf 1 e Verfolgung 


ällen teilnahmen. 


Ruſſiſche Mißernte. 


ch 
"hnet man höchſiens auf 10% der normalen Ernte. In Mos tau 
efürchtet . 2 in ganz Rußland. 


Bolſchewiſtiſche Greueltaten. 
i ; i . ; ü ein 
ber . Breffe zmeiet 75 Wins! Einzelheiten über ein 


brechen Behörden, das an ite 
angeblicher onage für Polen zum Tode Verurteilten ä 1 
ng Aber fünf onen [Paris, W. Juli. Nach hieſigen Blättermeldungen ſoll Herriot 
der Hinrichtungsſtätte brachte, schrecklichen phnſiſchen] ſeine bisherige ſtarre Haltung in der Frage der Zulaſſung Deutſch⸗ 
a Want ra n Martern ausgeſetzt. Die Hinrichtu 10 N E 3 — = ren enge ligne & 0 im Irmi damit 
A . | N eid } r 
‚N I daß die Schwerverletzten lebendig begraben blau m es; ber De Bo wenden. 5 ice bunkern 55 
Londoner fn W 
Ses e meet, baden Die Karten Be eisen en 
am ießu 5 3 
Herriots in London ſtützen foll. Sie ee darin jede fernere Kabinettswechſel in Norwegen. 
Unterſtützung des Kabinetts ab, wenn in London von den Grund⸗ Chriſtiania, 24. Juli. Der bereits vorausgeſagte Sturz des 
linien abgewichen wird, die Herriot in a Kammerrede ent⸗ norwegiſchen Kabinetts ift erfolgt. Die Demiſſion erfolgte nach 
wickelt hat, beſonders hinſichtlich des Feſthaltens an der Ruhr- Ablehnung der von der Regierung vorgeſchlagenen Aufhebung des 
politik ſeines Vorgängers. . \ Branntweinverbotes. Der König hat den Führer der Linken Mo⸗ 
Einberufung des franzöſiſchen Senats. 9 mit ber . gg Nie 
3 nei Senat an f 8 a en ichs ürf! Nes i Mowincke Voraus⸗ 
N 25. 8 . den Nr einberufen, ſicht A a. 25 Minderheit hinter ſich haben. 
alſo am aleichen ammer. eserdnung 


fe fordert die polniſche Regierung auf, vor der ganzen Welt 


A droteſtieren. a — 
. — — | 


Eine italienische Aeußerung 
zur internationalen politik. 


Im „Corriere della Sera“ (Mr, 182) iſt zu leſen 
»Es ſteht heute feſt, daß Frankreich bereit fein würde, 
F 8 we 5 403 klar 

8 i ſchl e Us anzu⸗ 
88 l ben il. Net aut eie Colt ber Diskuſſionen und 


I Voſener Tageblatt. P> 


— 


Dr. med. Alex Peiser u. Frau { Zur Herbſtſaat biete an: | 
Gerirun, "geh: Frame drig. Hildebrand’; Zeeländer Roggen, 


danken herzlichst für die ihnen 
anlässlich ihrer Vermählung er- 
:: wiesenen Aufmerksamkeiten. :: 


— rg 


Orig. Hildebrand’: Fürſt Hatzfeld⸗ 
Orig. Hildebrand's Dickkopf⸗Winterweizen, 
Orig. Hildebrand's Winterweizen, Stamm 80, 
Orig. Hildebrand's Winterweizen, Kreuzung I. R. 


Poznan, Aleje Mareinkowskiego 27. 


Beſtellungen erbeten an die 


Johannes 


auedenfeld.]! Poſener Saatbaugeſellſchaft, 
7 Poznan -Wilda, Ppozuan, ul. Wjazdowa 3, Telephon 5626. 
ulica Traugutta9 


Haltestelle der Strassen- 
bahn ulica Traugutta, f 


Linie 2. 
Werkplatz: uliea Rolna, 2 
. Dampfpflüge! 
Grabdenkmäler ? Kompiette Garnituren fertig zum Pflügen 


zu günstigen Zahlungsbkedingungen. 
Einzelne Pflüge 4, 5, 6,7 und 10 scharig, 


und Grabeinfassungen 


in allen Steinarten. 


BIN de sämtliche Ersatzteile ständig auf Lager. 
- 2 T. 
— Centrala Plugöw Parowych ..;. 
Ir 7 Maschinenfabrik, 
0 Telephon 6117, 6950. Poznan. Telegr.-Adr.: Centroplług. 


Swinemünder Leitung 


Amti. Kreisblatt für den Kreis Usedem- Wollin 


80, Jahrgang 


Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 


Täglich über 10000 Auflage 


Dekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 
Anzeigen. — Inserate haben durch- 
schlagenden Erfolg. — Hervorragender 
Nachrichtendienst.— Eigene Berliner 

| Redaktion, - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 

N 

. 


ERBETEN 


— On 0 —U—ͤ&—.T 2 — . — 


Soeben iſt erſchienen: 


Jahrplan 1924 


für Großpolen und Pommerellen 
mit Anſchlüſſen nach Danzig, Glogau, Berlin, 
Breslau, ſowie Warſchau, Krakau uſw. 


Preis 1 Zloty 25 Gr. 


Nach auswärts unt. Nachnahme m. Portozuſchlag. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. 


Zwierzyniecka 6 Poznaß Zwierzyniecka 6 


Säcke 


für Zucker, Getreide, Mehl, Zement, Hopfen, Kunst- 
dunger sowie jegliche anderen Bestimmungen. 


für Tapezierer, zur Konfektionierung, zu Packzwecken 
und jegliche ähnliche Zwecke. 


Garn 


für Seiler, zum Sackbinden, Teppichfabrikation usw. 


Strohsäcke 


empfiehlt 


„UNJA“ 


Spölka Akeylns dia Przemystu Jutowego, Bielsko. 


Vertretung und Lager für 
das Posensche und Pommerellen in 


Poznan, pl. Nowomiejski 5. Telephon 2761. 
Telegrammadresse: Unionjuta, Poznan. 


Ä 7 cry ET et ü . j 8 


e nn 
r e IE . 


Zu pachten geſucht 


in mitlerer oder kleinerer Provinzſtadt 


gut gehend. Gelreidegeſchäft 


nebſt Wohnung und Stallungen von ſofort oder ſpäter. 
unt. Nr. 8545 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zu verkaufen, evt. auf Abbruch: 
3 Holz⸗ und FJachwerkſchuppen, 


Geſamtgrundfläche ca. 600 qm; 
1 Jachwerk⸗Wohngebände, 22755 m. 
Die Baulichkeiten find nicht alt, ſehr gut erhalten und 
können leicht anderweitig aufgebaut werden. eier en vor⸗ 
handen. Gefl. Anfr. unt. Z. 8531 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Sonderangebot! 
Fester Kelreidemäher Eckert ö, 
komplette GpasmähEF cormick und Deering 
1 ½ gebe noch äusserst günstig ab. 18561 


Karl Koebernik, Masch.-Handl,, 
Rogoäno (Wielkp.). Telephon Nr. 20. 


— — 


200 laufende Meter, gut erhaltenes, fliegendes 


Feldbahngleis 
Syitem Spalding, Normalſpur, nebſt 1 Kipplore, 
8 Rübenloren, 1 Weiche und Kurven iſt preiswert 
abzugeben. Gefl. Off. unt. 8538 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


a a WE ae 
Empfehlen, neu, zur fofor- [| Warned, Gnade und Friede, 
tigen Lieferung: Predigtgabe. 

Freyer, Allerlei aus demgeben, Empfehlen zur Anſchaffung, 
für das Leben, geb. r erhalten: 
Schanz, Herdfunken. Neue ene otanik für landw. Off. unt. 8558 an die Ge⸗ 

Sprüche und Sinngedichte. eng 
Haushofer, Lebenskunſt und 


Möbl. Vorderzimmer z. 
1. 8. 24 od. ſpäter an beſſer. 
errn zu vermieten. Malec- 
jego 12 II. (2. Vorder⸗Eing.) 


zum 1. 8. 24 ein POZNAN, Wielkie Garbary 1, I. 


E £ 
PU VVVVVV V 7 7 0 


interweizen, 


Süalzuchtwirtſchaſt Hildebrand, Kleſſtzewo, pom. Scoda, Poſt Koſtrzyn. 


22 ie. e E 
“| praht-Strohpresse, 


Die „Glückbilletts“ bitte aufzubewahren! 


verehrten Kundschaft die Möglichkeit, während der 
10 Glückstage täglich 2 Bons im Werte 


von je 50 Zioty in Waren 


8. KALAMAJSKI 


Spezialmagazin von Strumpf-, Wirk- und Gewebeartikel. 


Möbelbeschläge 


aller Art in grösster Auswahl billigst bei 
Beferer deutfe. Here ſuch „RENOMA“, Gustav Kartmann, 
gu 


5 eee 
Möbl. Zimmer. In mieten oder zu pachlen geſuchl: 
ca. 600 bis 


Hela Moja | 


Margit Barnay 


treten auf in dem mäch- 
tigen 6aktigen Drama 
unter dem Titel: 


Yon Mam zu Maut. | 
Nur wenige Tage 


Teatı Palacowy, 
pl. Wolnosci 6. 


Vorstellung um 
4.30, 6.30 u. 8.30. 


Nur 


beiten Syſtems und erſtklaſſig erhalten, nach vorhergegangener 
Veſichtigung eines Fachmannes zu kaufen geſuchk, 
Genaueſte Angebote an 18558 
Gutsverwaltung Lisnowo, 
powiat Grudziadz, ‚Pomorze. 


Zum 1. Septbe. für Tertianer 


gute Penſion geſucht. 


Angebote unter 8561 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes 
22 ] ði—v ͤ x ᷣͤ . Un a ARE 


Landwirt Heirat. 


Gefl. Zuſchriften u. 8555 an die Geſchäſtsſt. d. Blatt. erbeten. 
eee ee 
4 Verſchiedenes 


— 1 

. en. bar 

2 Schüler finden in beſſ⸗ 

Haufe gute Benfion. Gefl. 

Ang. unt. B. 8534 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


ealtnarraus 
eee 


Ermittelungen, Beob- 

achtungen. Auskünfte; 
Suche f. m. Schwägerin, 38 F. 
alt, auf d. Wege paff. Partie. 
Selbige beſitzt ein tiefes Gem. 
ſehr wirtſchaftlich, muſikaliſch, 
und perfügt über ein ſchönes 
eigenes Heim. Offerten unter 
Allſt. evgl. Frl. w. d. Bel. 
eines befl. Herrn (auch Witwer) 
in d. 40 Jah. zwecks Heirat. 
Eine gut eing. 3 Zimmerwohn . 
u. Ausſt. vorh. Anonym zweck⸗ 
los. Angeb. unt. 8548 an die 
öGeſchäftsſt. d. Bl. 


Gebildetes, kinderloſes 
Ehepaar beabſichtigt ge” 
fundes Mädchen vosß 
3 bis 6 Jahren 


als eigen 


anzunehmen. 

Angebote unter M. I 
8560 a. d. Geſchäftsſt 
d. Bl. zu richten 


Hebamme 


Poznan, Zentrum. 
Damen finden liebevolle Au 
nahme zur Entbindung. Dis, 
krete Raterteilung. Perſönliche 
Anmeldungen: ul. Romana 
Szymanskiego 2 1 Tr 


Haare 


. y . da 


Ace 


Pula, Vröstausbalb 
(vorm, Breslauerstr.) 
verkauft 


Stoffe zu Herren- 
Anzügen, Damen- 
kostümen und 
Mänteln. 


Herren 
Larierolk. 


Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 


seidene Westen, inge man 11 
Reglans „ ebene 
nzlik 

und Paletots Sı Benz 


Al. Mareintowsl- 19 


amenwäſche, 
Herrenwäſche, Lemen, Such 
keien. Ständig gute Auzwae! 
Scharf kalkulierte n 
Sinehnläskt, Aröl u. Dole“ 
Poznan, 3. Maja 4 70% 
Gemeinde gläubig 
taufres netten . H 
ul. Przemystowa (Ir. 10 0 
garetenſtr.) 12. Sonn! g, 
10: Predigt. Drews. i Pre- 5 
poln. Predigt. — 4% 


vom einfachsten bis 
zum elegantesten 


Atlan 


Haute 


Poznah,Wroelawskald 


2 Gugel, 


digt. Drews. — ( 1 f 
bereit. — Dienstag a f 
IIGeſangſtunde. — MEN. 
8: Gebetsſtunde. — Fre“ 
7%: poln. Gebetſtunde. 


Lebensfragen, geb. 


‚Sole, Das Laud 
5 8585 er Glücks. 


b. 
mener, keitfaden der Botanik, ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Lagerplatz 000 
eb. 
Hillmann wolſchner, Foologie, Vohnungslauſch | 9 1 im groß, 
b möglichſt mit Gebäuden und Schuppen, in Verkehrs gegend 
ch, werden Gebäude und Se 8. 
u. 5 


X. P. 8532 an bie Get! 


(vorm. Breslauerstr.) 


geb. erlin — Poſen. 
Poſener Buchdruckerei . u. 8 5 
. Berlaasanil at. F. 3 De =. Seinen 3 


ee, 


ob. 


gelegen. Falls erforderli 
jeloft erriclet. Angebote 


Sonntag, 27. 


Die polniſche Agrarpolitit und ihr Einfluß 
auf die landwirtſchaſtliche Betriebsführung 


Von Albrecht Schubert, Grönowo. 
II. 


Juli 1924. 


Wie würden ſich die Verhältniſſe bei höheren Preiſen ent⸗ 
wickeln? Die Rückwirkung für die Landwirtſchaft liegt auf der 
Hand. Die erſte Folge wäre eine Steigerung der Intenſität, 
alſo eine Mehrerzeugung. Damit eine Steigerung der Steuerkraft 

und der Möglichkeit mehr Arbeiter einzuſtellen. Zweitens: eine 
Stärkung der Kaufkraft, alſo eine Belebung der Induſtrie. Würde 
dies aber auf die Lebenshaltung der Arbeiter nicht zu ungünſtig ein⸗ 
wirken? Reken wir den Brotverbrauch eines Arbeiters ſehr hoch 
mit 2 Pfd. pro Tag an feinen Arbeitsverdienſt miedrig mit 60 Gr, 
pro Std. So würde eine Steigerung des Brotpreiſes von 10 auf 180 n 
Groſchen pro Pfd., alſo um %, dem Arbeiter einen Lohn von 70 Gr. 
oro Woche, alſo eine Arbeit von etwas über eine Stunde koſten. 
Aber er hätte vielleicht die ganze Woche Arbeit infolge erhöhter 
Konſumkraft der Landbevölkerung. Außerdem bedeuten niedrige 
Rogaenpveiſe nicht im gleichen Maße niedrige Mehlpreiſe. Am 12. 
Mai koſtete in Poſen ein Zentner Roggen 12,75, ein Bentner 
Mehl 20,70 Zloty, der Roggen alſo 6,1 Prozent des Mehlpreiſes. 
Am 18. Juni koſtete der Roggen 10,20, das Mehl 17,75, der Roggen 
alſo 57 Prozent des Mehlpreiſes. Die Kleie aber im erſten Falle 
66 Prozent des Roggenpreiſes, im zweiten 74 Prozent. In Berlin 
koſtete zum Vergleich am 2. Juni der Roggen 66 Prozent, des 
Mehlpreiſes. Mit anderen Worten, je billiger der Roggen, in um 
ſo geringerem Maße fällt der Mehlpreis. Weil die Mahlkoſten in⸗ 
folge der hohen Material⸗ und Kohlenpreiſe gleich bleiben und 
immer einen größeren Anteil des Mehlpreiſes abſorbieren. Um⸗ 
gekehrt, ſteigt der Roggen, ſo ſteigen nicht im gleichen Maße die 
Mehl⸗ und Brotpreiſe. Im Frieden koſtete ein Pfund Brot 2 
Pie. und 1 Pfund Roggen 8 Pfennige. Heute 1 Pfund Brot 10 ar 
Groſchen, 1 Pfund Roggen 5,4 Groſchen. Ohne daß ich Müklern 
und Bäckern einen Vorwurf machen will, ſehen wir wo der Hebel 
zur Verbilligung anzuſetzen ift. Nicht bei der Landwirtſchaft, ſon⸗ 
dern er iſt vor allem in der Verbilligung der Kohlenerzeugung zu 
ſuchen und in der Induſtrie. Das ſollte ſich der neugewählte Kon⸗ 
ſumentenrat zur Verbilligung der „teuren“ Lebensmittel — ein 
Produzentenrat wäre zeitgemäßer — hinter die Ohren ſchreiben. 
Iſt Exportmöglichkeit vorhanden, und welche Produkte tollen 
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Export! es bel d der Möglichkeit die Schweinehaltung i in gang derer — 


Zeit zu verdoppeln, zu einem rieſigen Geſchäft für die Volkswirt⸗ 
ſchaft werden. Eine Vorbedingung iſt zu erfüllen, die ee 
ſchaft kann eine Umſtellung nur auf lange Sicht machen. Sie iſt 
leine Induſtrie. Die Landwirtſchaft kann 3, B. zur Expact⸗ Schweine, 
zu erſt übergehen, wenn fie die Gewißheit hat, daß nicht plötz⸗ 
lich wieder eine Regierungsmaßnahme erfolgt, die alle Ausfuhr⸗ 
verbote wieder einführt. Nicht Verbot der Ausfuhr für Fettſchweine 
und Ausfuhrfreiheit für Kleie brauchen wir, ſondern Ausfuhrſperre 
für Magerbieh und ee für Kleie. Die Megierung kann 
ſich darauf verlaſſen, daß die Be reinheitlichung der Zuchtrichtung 
entſprechend dem ul der Importländer, ſchnell von der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft durchgeführt werden würde. Aber die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft darf keine Feſſeln mehr haben und muß fich 
auf lange Sicht einſtellen können. Auch in der Butterverſorgung 
3 die früher e durch Dänemark und Sibirien 
erfolgte, darf ſich Polen den Rang nicht ablaufen laſſen. Und 
nicht die La Plataſtagten dürfen ihre augenblicklichen Anſtrengungen, 
en ausgefallene Add zu erſetzen, mit Erfolg durchführen. 
en muß ſtarſe Konkurrenz machen. Wir ſehen, daß auch in der 
Viehhaltung bei freier Nee. und freiem Export große Mög⸗ 
lichkeiten ſind. Nicht die polniſche Induſtrie wird Palens Blike 
bewirken, die polniſche Landwirtſchaft einzig wid allein iſt dazu 
imſtande. Sie wird es es können, ſobald Polen eine Agrarpolitik 
nach außen betreibt, die eine Produktions förderung darſtell 

Wir kommen nun zur Agrarpolitik im engeren Sinne, 

In dieſer Beziehung beſteht allerdings eine Agrarpolitik. Ein 
Agrargeſetz rege chärfer wie das andere folgt. Es liegt Syſtem 
darin. Die polnif ernbevölkerung iſt, abgeſehen bon 
Grohpplen in ihver wieter und geiſtigen Entwicklung 


weit zurück. Nur jo läßt es ſich erklären, daß ſie ſich von der Re⸗ 
gierung durch das Schlagwort vom A eg immer wieder von 
Landwirtſchaft ablenken läßt. Wie 
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Erſte Beilage zu Nr. 171. 
Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 26. Juli. 


Neufeſtſetzung der Angeſtellten⸗Verſicherungs⸗ 
beiträge. 

Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 28. Juni (Dziennik 
Uſtaw R. P. Nr. 56) find, beginnend vom 1. Juli d. Js., die Ber« 
dienſtklaſſen und Monatsbeiträge in der Privatbeamten⸗ 
Verſicherung wie folgt feſtgeſetzt worden: 

Klaſſe A | e 199 1200 8ʃ. monatlicher 0 8 Ah 
Kl. B über 1200-1500 Kl. C über 1500 —1800 Zr. 11 
Kl. D über 1800-2290 . 10 5 Kl. E über 2200 —2700 . 18 . 
Kl. F über 2700-3200 Ar. 23 „Kl. G über 3200 —3800 31. 28 Zt., 
Kl. H über e 1. 34 1 Kl. J über 4900-6100 Zt. und 
höher 45 Zt. Zum Einkommen werden neben dem Gehalt auch 
ae Grgtiſikationen uſw., ſowie der Wert von Bezügen in 
Naturalien gerechnet. Die Beiträge müſſen allmonatlich fpäteiten? 

bis zum 15. des 1 Monats durch Poſtanweiſung oder Bolt: 

ſcheck auf die P. K rl für Rechnung der Landes: 
verſicherungsanſtalt — Abteilung Privatbeamtenverſicherung — in 
Poſen eingeſandt werden. Mit der Ueberſendung des Geldes iſt ferner 
ber genannten Abteilung eine Aufſtellung der auf die einzelnen Anges 
ſtellten entfallenden Beiträge einzureichen. 


Krankenkaſſenbeiträge. 

Auf Grund einer Vereinbarung mit dem Bezirksverband der Kranken⸗ 
laſſen in Noe wurden die Landarbeiter in folgende Gruppen eingeteilt. 
auf Grund welcher die Kaſſenbeträge zu entr —— ſind. 

Die Einteflung verpflichlet bis zum Widerruf alle Krankenkaſſen in 
der Bojewohidaft Poſen. 
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Aber, wie geſagt, die wenigſten find im Waſſer, die meiſten 
am Strande, und laſſen ſich ſonnen. Und das Schöne iſt, daß der 
Strand noch eine paradieſiſch grüne Weidenſchonung hat, 
Schatten und manchmal auch „Deckung gegen Sicht“ gewährt, 
Aber, ‚honny . oit am mal y pense, Jofeypd. 
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Aus der ruſſiſchen Juckerinduſtrie. 


Im Wirtſchaftsjahr 1925/24 ergab die Zuckerkampagne auf 
den Werken des Sacharotruſts 20 775 000 Pud weißen Farinzucker 
und 659000 Bud gelben Farinzucker. Von dieſer Menge entfielen 
auf die Ukraine 17 Millionen und auf Großrußland 3 Millionen 
Pud. Die Ertragfähigkeit der Plantagen erhöhte ſich auf 58,7 
Berkowiec (1 Berkowiec = 10 Pud je Desjatine (60,3 Berkowiec 
in der Ukraine und 52,4 in Großrußland). Die in den Zucker⸗ 
fahriken eingegangenen Zuckerrüben wurden faſt vollſtändig ver⸗ 
Arbeitet. Aus einem Berkowiec-gewann man 64,88 Pfund Zucker. 
Die Produktionsleiſtung erreichte damit bereits 80,8 Prozent der 
Friedensleiſtung. Ausgeführt wurde der ruſſiſche Zucker nach An⸗ 
gaben der ruſſiſchen Zollbehörden ausſchließlich ma Perſien. Die 
Ausfuhr betrug im 1. Quartal 1924 nach Angaben des Sacharo⸗ 
trufts etwa 200 000 Pud. Im Vergleich zum Vorjahre wurde da: 
mit eine Vergrößerung des- Exports um 100 Prozent erreicht. Die 
in Perſien eingeführten ruſſiſchen Zuckermengen bewirkten ein 
Zuvückgehen der Zuckerpreiſe in Perſion, fo daß viele engliſchen 
Firmen, die mach Perſien importieren, ſtark geſchädigt wurden. 
{ Im übrigen hatte der Zudertruft große Schwierigkeiten beim Ab⸗ 
ſatz ſeiner Produktion im Inlande, da die Käufer ihren Ver⸗ 
| pflichtungen vielfach nicht nachkamen. So hat z. B. der Zentro⸗ 
= ſojus anſtatt 5 Millionen nur 2 Millionen Bund abgenommen, 
1 Die Abſatzſchwierigkeiten wurden aber nicht durch verringerte Auf: 

nahmefähigkeit des Marktes, ſondern durch Desorganiſation 

des Verkaufsapparates hervorgerufen. 
Infolgedeſſen hat der Zuckertruſt eigene Verteilungslager an⸗ 
1 gelegt, die in der kommenden Saiſon die entſtandenen Verkaufs⸗ 
= ſchwierigkeiten beſeitigen ſollen. Außerdem hat ſich die vom 
x Zuckertruſt aufgeitelite Bilanz des Vorjahres als unzuverläſſig her⸗ 
ausgeſtellt. Daß die Lage der Zuckerinduſtrie durchaus nicht roſig 
iſt, geht auch daraus hervor, daß ihr der Staat mit größeren Be⸗ 
. trägen vielfach unter die Arme greifen mußte. In der letzten Zeit 
3 hat ſich der Gosplan wiederholt mit der Lage in der Zuckerinduſtrie 
zu befaſſen gehabt. So erklärte die induſtrielle Sektion des Gos⸗ 
plan es für notwendig, das Betriebskapital des Zuckertruſts um 
14 Millionen Rubel zu erhöhen. Außerdem ſprach ſie ſich für die 
Prolongation der Schuld an die Staatsbank im Betrage von 21 
Millionen auf ein Jahr und für die Gewährung eines kurzfriſtigen 
Kredits von weiteren 10 Millionen Rubel aus. Das Präſidium 
des Gosplan billigte die Zuweiſung der 14 Millionen Rubel, 
während es ſich für die Prolongation von nur 14 Millionen aus: 
ſprach und die Frage der Gewährung eines kurz befriſteten Kre⸗ 
dits zunächſt offen gelaſſen wurde. In den letzten Tagen iſt es 
auf dem ukrainiſchen Zuckermarkt zu ſcharfen Preisſteigerungen 
gekommen. Im Zuſammenhagng damit iſt in den Gouvernements 
Kiew, Podolien und Wolhynien der Zucker faſt völlig vom 
Mackt verſchwunden. Amtlich wird dieſe Kriſis mit falſchen 
Bedarfsberechnungen des Zuckertruſts erklärt. Der Preis für 
Farinzucker erreicht gegenwärtig 12 Goldrubel je Pud. Für das 

Wirtſchaftsjahr 1924/25 iſt die Produktion des Zuckertruſts auf 40 
Millionen Pud vorgeſehen! Das Programm des Truſts, das den 
Anbau von 260000 Desjatinen mit Zuckerrüben vorſieht iſt durch⸗ 
geführt worden. In der Ukraine wird allerdings eine nur mittel⸗ 
mäßige Ernte erwartet, da die Saaten beſonders durch die Trocken⸗ 
heit und durch Schädlinge gelitten haben. Die Ernte wird ſich 
Dadurch vorausſichtlich um 15 bis 20 Prozent verringern 
5 5 a de ee be eee 


Handel. 


Aufhebung polniſcher Ausfuhrabgaben für Holz. Nach 
einer Bekanntmachung des Finanzminiſiers Grabski im „Monitor 
Polski“ werden die Ausfuhrabgaben für Telegraphenſtangen, 
Gruben⸗ und Papierholz (mit Ausnahme von Eſpenholz) aufge⸗ 


ber düniſch⸗polniſche Handelsvertrag zwiſchen Polen einer⸗ 
0 ſeits und Dänemark und Island andererſeits ift am 15. Juli rati⸗ 
fiziert worden. 5 N ; 7 
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S Transport von Mehl. Infol 


ſeits und der Vertreter des Miniſteriums für Handel und Ge⸗ 
werbe und des Eiſenbahnminiſteriums andererſeits, wurde be⸗ 
Wloßſen, in der allernächſten Zukunft die Eſſenbahntariſſäte für 
Mehl erniedrigen. Der Tra von wird fernerhin 
laut Maffe VI, an Stelle der Klaſſe V bezahlt werden, 
alſo genau jo teuer, wie der Transport des Getreides. Auch wird 
der Satz für Kleie um die Hälfte 5 d. h. von 10 Doty 
auf Zloty pro Tonne. Die Regierung glaubt, daß dieſe Tarif- 
erniebrigung die Preiſe von Mehl . Markte um 10 u 
drücken wird, jo daß im Verkaufe 1 Kilogramm Mehl mit 27 Gro⸗ 
ſchen an Stelle der früheren 30 Groſchen ſich kalkulieren würde. 
c Schutzzölle. 


ber deutſchen Regierung werden , die tätige 
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Erledigung der Maſſenſtreitigkeiten der Lar ter mit den 
GQautsbeſitzern, weſche die Schiedskommiſſionen zu ſchlichten haben 


Verkehr. 


. Ein Poſtgeſetz in Polen. In Nr. 58 des „Dzienwik Uſtaw“ 
wird das nue Poſt⸗, Telephon⸗ und Telegraphengeſetz, das für gang 
Polen gilt, veröffentlicht. Ans den wichbigſten Beſtimmungen iſt 
beiervorzußeben, daß Anlage, Erhaltung und Ausnützung von Poſt⸗, 
Teelegraphen⸗, Telephon⸗ und Radiveinrichtungen ausſchließlich 
dem Staate zuſteht ſowohl für den Innen⸗ wie für den Außen⸗ 
verkehr. Das Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt berech⸗ 
ligt, phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen Konzeſſionen zum Bau 
neuer Anlagen zu erteilen amd andeverſeits die Erlaubnis zum Be: 


Sport und Spiel. 


eeinen knappen Sieg Amerikas vor der Schweiz, die mit einem 
Punkte Differenz den Amerikanern den Vorrang ließ. England ſteht 
mit 27 Punkten an dritter Stelle. Dann folgt ger mit 21 
Punkten und Holland mit 12 Punkten. Den 
mann holte ſich Amerika; Holland ſiegte im Zweier ohne Steuermann. 
Die Ningkampf⸗Olympiade brachte einen Erfolg des polniſchen 
Vertreters Otuliez⸗Kozarin, er bei den griechiſch⸗römiſchen 
Kämpfen im Mittelgewicht hinter den Finnen Weſterlund und Linds⸗ 
ſord und dem Eſtländer Steinberg den vierten Platz einnahm. Die 
beſten Ringkämpfer ſtellte Finnland, Schweden und Ungarn. Der 
zweite Ringtämpfer Polens, Rekawek, trug zwei Siege davon, kam 
aber nicht ins Finale. nk 
Wie zer Fußballmannſchaften in Polen. Die Wiener Hakoah 
trat nach dem Senſattonsſiege von 12: 2 über den Lodzer Fußball⸗ 
eiſter L. K. S. gegen I.. T. G. S. an und gewann leicht mit 
Reſerven 3:1. Die Amateure. Oeſterreichs Fußballmeiſter, 
legten in Warſchau über Polonia mit 8: 3 und über Legja 7: 0. 
Wecker aus Wien, fpielte gegen Polonſa und Legja unentſchieden 
Rapid, ehemaliger Fußballmeister Oeſterreichs, ſchlug die 
er „Hasmoneg“ mit 8: 0 und 7: 2. } 
s Waſſerballturnder der Pariſer Olympiade brachte im 
5 5 = jen wurde bie 7 


Handel, Wirt chaft, Finanzw 


55 5 ratung zwiſchen den Poſener und Kaliſcher Mühlenbeſitzern einer⸗ 


daß 12.20, 118 f garantiert (45) 12.10, Kongreß ⸗ 


N | Die olympiſche Ruderregatta brachte in der Schlußpunktation] Schweiz 


chter mit Steuer⸗ ge 


ſitz und Gebrauch von Telegraphen⸗ und Telephoneinrichtungen 
au gewähren. Die Verpachtung oder der Verkauf der transatlan⸗ 
tiſchen ſtaatlichen Radioſtation kann nur auf dem Geſetzeswege 
erſolgen. Artikel 15 beſtimmt, daß das Poſtgeheimnis bei Briefen, 
Telegrammen, Telephongeſprächen uſw. unverletzlich iſt. Als Ver⸗ 
gehen gegen dieſe Veſtimmung wird auch die Erteilung irgend⸗ 
wlecher Auskünfte an dritte Perſonen über Poſtſendungen, tele⸗ 
graphiſche und telephoniſche Mitteilungen angeſehen. Sendungen, 
die der Poſt übergeben werden, find, ſolange fie ſich in ihren Hän⸗ 
den befinden, gerichtlich nicht erfaßbar, noch dürfen fie gepfändet 


werden. 
Induſtrie. 


O Jn der ſchleſiſchen Metallinduſtrie iſt die Lage unverändert 
ſchlecht geblieben. Weitere Verſchlechterungen ſind beſonders in 
Bunzlau, Görlitz, Hirſchberg und Sprottau eingetreten. Nur im 
Bezirk Ohlau ſind bei einem Waggonwerk neue Arbeitskräfte ein⸗ 
geſtellt worden. Die oberſchleſiſche Montaninduſtrie iſt nur ſchwach 
beſchäftigt. Weitere Entlaſſungen werden von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbedarfs A.⸗G. in Gleiwitz gemeldet. Auch auf der Julien⸗ 
hütte in Bobrek und in Ratiobor ſind Kündigungen ausgeſprochen 


worden. 1 
Von den Märkten. 


Auf dem Bromberger Holzmarkt zahlte man im Groß⸗ 
handel loko Bromberg in Zloty: kiefernes Rundholz 25— 28, 
eichenes Rundholz 28—29, kieferne Tiſchlerbretter, Verſchalungs⸗ 
bretter 40, Kantholz 42, Kiſtenbretter 40, eichenes Tiſchler⸗ 
material 100. 

Auf dem Lubliner Holzmarkt iſt eine flaue Tendenz ein⸗ 
getreten. Reger iſt das Geſchäft mit Brennholz, die Lage für 
Bauholz iſt unverändert. 0 

Auf dem Warſchauer Holzmarkt betrugen die Preiſe im 
Großhandel loko Lager Warſchau je Kubikmeter in Ztoty: kieferne 
beſchnittene Bretter 4 Zoll und ſtärker 48, beſchnittene kieferne 
Tiſchlerbretter 74 Zoll und ſtärker 65, beſchnittenes Kantholz 3 bis 
5 5 lang 48, geſchnittenes Erlenholz 75, geſchnittenes Eichen⸗ 

olz 110. 

Auf dem Krakauer Holzmarkt zahlte man je Kubikmeter 
loko Verladeſtation in Zloty: Klötze in Fichte und Tanne 14—15, 
Grubenholz 11, geſchnittene Eichenklötze 40, eichene Tiſchler⸗ 
bretter 75, zum Waggonbau 60, kiefernes Tiſchlerholz 40, kieferne 
Baubretter 25. 

Auf dem Lemberger Holzmarkt hat ſich die Lage noch 
weiterhin verſchlochtert. Bei unveränderten Preiſen für Schnitt: 
holz berrſcht ein vollſtändiger Stillſtand. Eine Anderung im 
Holzhandel erwartet man erſt mit dem Beginn der neuen Exploi⸗ 
tation, d. h. nach ungefähr 2 Monaten. Die Preiſe betrugen für 
Schnittmaterial 1. und 2. Klaſſe 50, für Bauholz 32, für Eichen⸗ 
holz 1. Kl. 75, 3. Kl. 60 Zkoty. 

Holz. Lemberg, 24. Juli. Ergebniſſe des Verkaufs in den 
Staatsforſten des Lemberger Bezirks am 19. d. Mts. Oberförſterei 
Betranka pro Kubikmeter in Zloty: Fichte und Tanne bis zu 20 cm 
2.90, 21.30 em 3.80, 31.40 cm 5.20, 41-50 cm 5.80. 

Poſen, 24. Juli. Ergebniſſe des Verkaufs in den Staats- 
forſten am 17. d. Mis. pro Kubikmeter in Zloty: Oberförſterei Bole⸗ 
wice: Kiefer IV. Kl. 19, V. Kl. 11.50. Birke IV. Kl. 16.83, Brennholz 
pro Raummeter: Birkenſcheite 10.28, Eſpenſcheite 8, Kieſernſcheite 
9.31, Rundholz in Birke 9.17, in Kiefer 7.41; Oberförſterei Bucha⸗ 
newo: Kieferne Nutzſcheite 8.66, Nutzbirke IV. Kl. 12.64. V. Kl. 10.74 
pro Kubikmeter, Brennſcheite in Kiefer 5.61 pro Raummeter. 

Vieh. Warſchuga, 24. Juli. Städtiſcher Schlachthof. Auf⸗ 
getrieben wurden 337 Schweine; geſchlachtet wurden 386 Stück, mit⸗ 
gerechnet die von dem Vortage zurüdgeblichenen Stücke. Gezahlt 
wurden 1.15—1.30 pro Kilo Lebendgewicht. Tendenz etwas abgeſchwacht. 

Produkten. Krakau, 25. Juſi. 
2626.50, Domänenroggen (68/70) 14.50—15.50, Domänenhafer 
zum Futter 16—16.70, Graupengerſte 13—14, Braugerſte 16.50 
bis 17.50, gewöhnliche Erbſen 31—33, Futtererbſen 16—17, Bil: 
torigerbſen 48—52, Saaterbſen 18.40—18.60, Roggenlangſtroh 
5.50—6.00, blauer Mohn 55—58, grauer Mohn 48—50, ungariſches 
Weizenmehl 48—49, 50proz. aus dem Krakauer Bezirk 45—45.50, 
40proz. aus dem Krakauer Bezirk 4747.40, amerikaniſches Pa⸗ 

51—52, Roggenmehl 60proz. aus dem Krakauer Bezirk 
24.50 —25.65, 65proz. 28.75— 24.25, 65proz. aus dem Poſener Be⸗ 
zicd 4450 —25,Roggenkleie 7—7.20, Weizenkleie 8—8.30, wei 
Zuckerbohne Jaſiek 55—58, blaue Lupine 8—9, gelbe Lupine 15.50 
bis 16, Saubohne 14.7015, Süßheu aus dem Krafauer Bezirk 
6.80—7.50, mländifche Hirſengrütze 45—46, Wicke 12—13, zur Saat 
geſäubert 13.50—14, Futterkleie 8.20, Raps 40—45. Tendenz für 
Getreide ſtärker; für andere Artikel behauptet. f 

Warſchau. 25. Juli. Transaktionen an der Börſe. In 
lammern die Tonnenzahl für 100 Kilo netto in Zloty, franko 
Verladeſtation: Poſener Roggen 117 f garantiert (255) 12.30 bis 
Roggen 117 f gatan- 
tiert (30) 12.20, Kongreß⸗Roggen 116 f (80) 10.75, Poſener Ein⸗ 
heitshafer (15) 15, Kongveß⸗Einheitshafer (15) 15. Tendenz be, 
hauptet, bei großen Umſätzen. g 

Cytcago, 24. Juli. (Cts. pro bsh.) Weizen Juli 131, 
September 128.50, Dezember 151.25, Mais Juli 107.75, ptember 
103.62, Hafer Juli 53.62, September 46.25, Roggen Juli 84.25, 
September 90.50. 

Hamburg, 24. Juli. (In Goldmark). Weizen 170—178, 
Roggen 136-—142, Hafer 150—152, Wintergerſte (inl.) 168—172, 
Sommergerſte 197—199, Mais 152—154. 

Metalle. Berlin, 25. Juli. (Für 1 in Goldmark.) 
Raffinadekupfer (99,3%) 1.07—1.09, Originalhüttenmweichhlet 0.60 
bis 0.61, Hüttenrohzint (Freiverkehr) 0.58—0.59, Zinn (Banka Straits, 
Auſtral) 4.55—4.65, Hüttenzinn 99 % 4.45—4.55, Reinnickel 98—99 0% 
2.32—2.40, Antimon Regulus 0.64— 0.66. Silber in Barren 900 fein 
91—91.50. Gold 27.90 —28.00, Platin 14.70 14.90. 

Neuyork, 24. Juli. Cts. für 11 b. Elektrolytkupfer 13.00, Zinn 
48.62, Blei 7.25, Zink 6.05, Roheiſen (Doll. für 1 t.) 19.25, Weißblech 
5.50 (Dollar für 100 I bs). 

Edelmetalle. London, 24. Juli. Diskont 3, Silber gegen 
bar 24¾, drei Monate 34/16. Gold 94.0. 
Neuyork. 24. Juli. Diskont 2. Silber 67%. 


Fraukreich— Amerika entſchied 
aß, mit 8:1 für 


8 185. ‚heiten Kampf J Holland 


— 


Igie 
agen. Seinen iten Sieg errang Frankreich über and 
nach intereſſantem und flottem Spiel mit 6:3. Schweden fertigte 
Italien mit 7: ien mit 9: 1 ab. en das 


Amerikas Tennisſieg. Im iſchen Tennisturnier wurde 
der neue Weltmeiſter Borotra Gran vom Franzoſen Con» 


het geſchlagen, der dann im Endſpiel dem Amerikaner Richards 
5 5 5 Spiel mit 6:2 unterlag, eee er r das dritte 


und vierte Spiel mit 7:5 und 6:4 für ſich entſchleden hatte. Die 
beiden erſten Spiele 


n der Amer r im Verhältnis von 
6:4. Im Damen ⸗Einzelſpiel ee die Amerikanerin Helen 
Wills leicht über die Franzöſin ta in zwei Spielen mit 6:2. 

Vom Schwimmturnier der Olympiade. Der Wettkampf auf 
1500 Meter in freiem Stil brachte die Niederlage des n 


Arne Borg gegen den Auſtralier Charlton. Bei den Sprung⸗ 


wettkämpfen, die in drei Serien ſtattfanden, ſiegte der Auſtralier 
al 16/4 Bunfien ber dem Geweben Sehnen Ch Bunli 


Domänenweizen (75/76). 


— 


eſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 26 Jult 25. Jul! 
6proz- Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.15 4.10 
Bony Blote .. 8 5 0.77 

Bantattien: 

Bank Przemyskowesw L—IL, Em. 

ru). 270 2.70 
Polski Bank Handl., Poznan L.—IX. 

kexkl. Kupon) 2.25 
Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 

(exkl. Kup.) —.— 1.90 

Induſtrieaktien: . 

R. Barcikowski I.—VI. cm. 0.65 —.— 
Browar Krotoſzynski 1.—V. Em. 2.75 2.75 

H. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) 0.75 0.75 
Centrala Rolnitöw J. VII. (o. Kup.) 0.50 —.— 
Centrala Stör J. -V. Em. 2.50 2.40 — 
Cukrownia Zduny L—II. Em. — — 70 
Goplana I.— III. Em. exkl. Kup. 3—3.40 3 

Mlyn Ziemianski I.—II. Em. 1.60 — 
Miynotwörnial.—V. Em. 0.65 —.— 
„Len“ w Toruniu I. Em. —.— 0.55 
Papiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 

„ ee 0 0.50 
Plötno L-I.6m........ 048 0.50 
Pozn. Spolka Drzewna l. VII. Em. 

r ü! —.— 1.10 
Sarmatia 1.—II. m.. —.— 7.50 
Tkanina .—IV. (m.. 0.50 —.— 
„Unja* (früher Ventzki) I. u. III. Em. 6.30 6.20—6.30 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. cm. 9.25 — 
Wofciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 

ohne Bezugsrechte —.— 0.45 
Wytwornia Chemiczna 1. VI. Em. 

ell Kupon: 0.40 0.45 —0.40 
Wyroby Ceramiczne J.-II. Em. Krot. 2.50 — — 
Zled. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 

Ann er 1.60 

Tendenz: behauptet. 

Börſen. 


E Warſchauer Vörſe vom 25. Juli. Es notieren Bankwerte: 
Diskontowy 6 75, Handlowy 7, Bank dla Handlu i Przemystu 2, 
Kredytowy 0.75, Polski Bank Handlowy w Poznaniu 2, Zwiazku 
Spokek Zarobk. 5.30, Zachodni 2.35, Zw. Ziemian 0.30; Induſtrie⸗ 
werte: Kiſewski 0.34. Puls 0.54, Wildt 0.18, Zgierz 3.50, Kabel 0.70, 
Sika i Swiatto 0.58. Chodorow 6.10, Czersk 0.75, Czeſtocice 3.30, 
Goskawice 2.50, Mihatöw 0.70. W. T. F. Cukru 5.55, Firley 0.42, 
W. T. K. Wegla 5.55, Polska Nafta 0.46, Nobel 2.05, Cegielski 0.78, 
Lilpop 0.90, Norblin 0.70, Orthwein 0.30, Oſtrowieckie 8.10, Parowoz 
0.50, Pocisk 1.40, Starachowice 3.33, Urſus 1.45, Zieleniewski 11, 
amtereß = Zyrardow 37, Konopie 0.65, Haberbuſch u. Schiele 5.26, 
epege 3.30. 

5 85 81 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 26. Juli 
5 oy. IR 

= Danziger Börfe vom 25. Juli. (Amtlich.) London 25.00, 
Paris 29.18— 29.32, Brüffel 26.06— 26.19, Schweiz 104.71 105.54, 
Welle Peeliger Bärfe vom 25 Jull. (Amilich.) Helſingfors 10.4 

erliner e vom 25. Juli. (Amtlich.) Helſingfo 47 
bis 10.53, Wien 5.91—5.93, Prag 12 45—12.51. Saba 5.21%, 
bis 5.23%, Sofia 3.01—3,03, Amſterdam 160.20-—161.00, Ehriitiania 
55.96—56.24, Kopenhagen 67.83—68,17, Stockholm 111.47—112.03, 
London 18.45—18.53. Buenos Aires 1.34½—1.35½, Neuyork 4.19 
bis 4.21. Brüſſel 19.20— 19.30, Mailand 18.10—18.20, Paris 21.50 
bis 21.60, Schweiz 77.06— 77.44, Madrid 55.61—55.89, Danzig 73.79 
bis 74.15, Bukareſt 1.81—1.83, Tokio 1.70½—1.71½, Rio de eiro 
0.38¼½—0.39½, grad 4.93—4.95, Liſſabon 11.27—11.33, Riga 
79.70—81.30, Athen 6.93 — 7.07, Kattowitz 79.74 81.76. 


b Züricher Börſe vom 25. Juli. (Amtlich) Paris 295506 


Be London 23.94, Neupork 5.43%, Brüffel 25. Mailand 22.55 ½ M 


72½, Amſterdam 207, Wien 76/7, Siockholm 144½, Cchriſtianie 
72%, Kopenhagen 823/,, Sofia 3.96 /, Prag 16.15, Belgrad we 

= Wiener Börſe vom 25. Juli. (In 1000 Kronen.) Mraanica 4 
Tepege 44. Montany 75, Zieleniewski 134, Karpaty 183, Fanto 205, 
Galicſa 1220, Schodnica 259, Lumen 10, Bank Hipot. 11, Nafta 220, 
Kol. Lwöw—Czern. 126, Bank Makopolski 6.9, Brom. Lwow. 127, 
Rakſzawa 42, Sileſia 20.2. Krupp 183, Praskie Tow. Zei. 17.51. 
Huta Poldi 611, Portl. Zement 880, Rima 118. 


Warſchauer Börſe vom 25, Juli. 

N Deviſen (in Zloty): f 
Belgien 223.85 Paris. 22.60 —26.45 
Berlin — a een Prag gets .... . 15.40 
London * 3 "a NL “oo... 22.85 Schweiz .. 6. . 9 . 95.47 2 
Neuyork .. * ‚ 00.0 5.181½ Wien — „ ... une ° 3239 7.324, 
Holland nn 18880 Malle ee 4 


Gewähr) . 
ſich für 100 Kg. bei er Waggons, 


N Dritter wurde der Engländer Clarke. Der vierte 
Platz fiel dem Amerikaner P du. a Preis wurde 
dem Franzoſen Vincent dee n. Im 400⸗Meter⸗Schwimmen 
nach freiem Stil ſiegte merikaner Weißmüller in der 
Zeit von 5 Minuten und 4½ Sekunden, was einen neuen Weli- 
rekord bedeutet. Hinter ihm traf der Schwede Arne Borg nach 
1 Sekunden ein. Dritter wurde der Auſtralier Charlton mit 
einer Zeit von 5 Minuten 6.½ Sekunden. Den vierten Pia; 
belegte Ake Borg, der Bruder von Arne Borg. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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ſämtlich in Poznan 


Die Erledigung sämtlicher 3 


Zollformalitäten 


übernimmt die durch das Finanzministerium konzessionierte F-ma 


„Transexim“ ME Ostrowskı, 


AN iin 


Torna, Fredry Nr. 2. Tel. 520% 


ses οο 


4 Wahrheit, laſtendes Wort: Wer wagt zu verkünden: 
hier iſt ſie, 
Gott unwiderſtehlich 8 
. bewegt! N 
2 Doch wa hrhaftig zu fein ift menſchliche Tugend # 


und ſcheidet N 


v Wenn ihm die Bruſt nicht ein 


Ewig den edleren Geiſt von der gemeinen Natur. al 


— Poleret Tagebfalt. 3. 


du tanzeſt — einmal herum —, ſo iſt es vorbei,“ — er täte es 
dennoch! Ja, er täte es erſt recht. Denn wo wäre ihm der Tod 


4 erwünſchter als an ihrer Bruſt? 


O, dieſe Gedanken... 
lebte er! 

Aber jetzt — wehe... da war er wieder, der vermaledeite 
Stich, fein, ganz fein und ſinnuetäubend für einen Augenblick. 

Er ließ die Geige ſinken und dehnte die Bruſt, indem er beide 
Arme, in dem einen das Jeſtrument, in dem andern den Bogen, 
langſam nach hinten bog. Dabei kniff er die Lippen zuſammen 
und drückte die Augen zu. Gottlob, er fühlte den Stich nicht von 
neuem. Nun ſah er eine Weile in die Stube auf einen grauen 


er hätte ja mit ihr getanzt. .. und noch 


Nachtfalter, der ſich hineingeſtohlen hatte und ſurrend um die 


* * 


Halte feſt am frommen Sinne, 
Der des Grenzſteins nie vergaß! 
Alles heil liegt mitten inne, 
Und das Höchfte bleibt das Maß. 
Glücklich, wem die Tage fließen 
Wechſelnd zwiſchen Freud und Leid 
Swiſchen Schaffen und Genießen, 
Swiſchen Welt und Einſamkeit. 
Emanuel Geibel. 


2. 
D 


‚3335 „ 


Oer ſterbende Wald 


von J. v. Bülow. 


zichhörnchen, das um die Stämme huſcht. 

lich iſt heute der Wald ein anderer. Ich weiß zunächſt 
as ihm iſt. Ich finde ihn lichter, ſeine Kronen find nicht mehr 
fig. Ich blicke genau hin, fie haben kein Grün mehr. 
Ich ſchaue auf die Stämme. Da ſteigt es aufwärts, Raupen, 
ö „Peltutoeipe Raupen. An jedem Stamm, zehn, zwanzig, 


fobiel ich erreichen kann. Am nächſten Stamme 
15 on der Erde ſteigen ſie auf; da, wo ich nicht 
ige ſind ſchon zahlloſe, es werden immer mehr, fie kriechen 
recklicher Emſigkeit, den Leib vorkrümmend, hinauf, hrnauf 
den Wald den letzten Reſt der grünen Nadeln zu freſſen. Sie 
Nun höre ich auch das Sterben des Waldes. Es rieſelt von 
umen, wie in einer alten Sanduhr, ſo fällt es herab. Wie 
ſche, wird das Rieſeln zum Rauſchen, es iſt ein dumpfer, un⸗ 
amer Laut ähnlich dem Fallen der Blätter im Herbſt ciach 
erſten Froſt. 5 
dann iſt es kein Sterben. Dann iſt es das Ablegen des 

es Das hat etwas Beruhigendes, friedlich zum 


iſt unheimlich, iſt bedrückend, aus 
Sie töten mich, und keiner hilft! 


zerquetſche, 
e Zahl. V 


E. 


ten. Menſchen hätten helfen können, 
e in Neben ih aber fie Daben e verleent. 

1e ihn, Are ihn in Reihen, ũbſch gerade 
n und I Ordnungsſinn der Förſter E In den 
en miſten allenfalls Krähen, Elſtern, Häher und 
unt ige Mã und Käf 


"ie det Im Rage chen 
B im Fluge Rn 
Sie würden ihn gern ſchützen, die Freunde Ges 
Wald wre. Aber er iſt ja nur Latten zaun, hindurchgurſchamen 
5 ich zurückgehe, wird mir plötzlich leichter ums Herz. Ich 


Menſche⸗ 
daß die Natur ein Ganges iſt, e ee 
ret, weg man. ben, este wiege wit, bus ee er 
vom Winde im Winter nickt wird, das zermorſcht der 
maſch, deſſen Blüten wir im Herbſt ſammeln und eſſen. 


dde zum Schutz der ju Kiefern. Denn ö N 
dat A ee Hirn, er lebt nicht zur für 
Wale. Er weiß, was er braucht, und er mehet fieh, ſelbſt 
heiligen Bureaukratismus. Wer wird ſiegen? 5 


komme 
e bein 
Geraun 
Es liegt 


nandergeſchlage 
Welt, und ſeine Augen glühen 


einen wii erſprechen — 


8 e PL. 
g Regen nur um dieſe Zeit ſein können. 


Waldes, wenn 


f 
N p nd it 
dare] ſchen und Heller, die . Dane 


Wenn der Tote begraben ift, in Staub und Aſche zerfallen, 
did f Man wird ihn wieder 
m darangehen. ihm neu au dflanzen rt he 


1 je. Und 
es, nei Ri 157 tehen. Nie, Aue 
r 3 dem kann er a ab ſpröche: „Wenn 


Lampe flog. Dann ſetzte er die Geige wieder an und ſpielte eine 


G Walzermelodie. 


Ah, dieſer Walzer : 

Es war Damenwahl angeſagt. Sie war auf ihn zugekommen 
und hatte ſich leicht vor ihm verbeugt. Dann war ſie an ſeiner 
Bruſt dahingeſchwebt. : 

Sie hatte den Saal einmal umtanzt, da bat ſie aufzuhören. 
Sie fühle ſich müde, ſie müſſe ruhen und wäre ihm dankbar, wenn 
er ihr zu einer Erfriſchung verhülfe. 

Er führte ſie zum Sekt⸗Büfett. Sie tranken ein Glas auf 
ihr gegenſeitiges Wohl — noch eins, und dann geleitete er ſie in 
ein Seitenzimmer, das leer war, und ließ ſich in einem Dämmer⸗ 
winkel auf einen Polſterſtuhl nieder. Sie ſetzte ſich auf das Eck⸗ 
ſofa. ; 

Sein Kopf brannte, jein Herz ſchlug laut. Vor feinen Augen 
tanzten tauſend ſchmerzende Funken. Er ſah nichts mehr, auch 
nicht die weiße Pſüychegruppe Canobas, die, von Efeu umrankt, über 
ihnen auf einer ſilbernen Konſole ſtand. Nur ſie unterſchied er 
deutlich: das reiche Haar, die Augen, den Mund, den Hals und die 
weißen, feinen Sammetarme. ; ER 

Er ſah fie an, ſchweigend, mit warmem Blick, unabläſſig. 

Dann nahm er einen ihrer Arme, neigte ſich darüber und 
küßte ihn. Sie ließ es geſchehen. 

Er ſank allmählich, ohne es zu merken, von dem Stuhl herab, 
fo daß er⸗knieend vor ihr lag. Er erfaßte ihre Hände und zog fie 
ſacht mit bittend erhobenem Kopf, zu ſich nieder. Dann legte er 
feinen Arm um fie und küßte fie auf den Mund, auf Stirn und 
Schulter, unabläſſig voll Leidenſchaft und Seligkeit. Und ſie küßte 
ihn wieder; es war ein ſüßer, jugendſchöner Liebestaumel. 

Das ganze Glück der beiden Menſchen währte die Dauer des 
Walzers. Als der verſtummte, kam Paar auf Paar in den Salon 
geſchwärmt, und ſie mußten ſich harmlos gegenüberſitzen. 

Er er ſich, um ſie in den Tanzraum zurückzugeleiten, — 
da, der verwünſchte Stich. Er mußte ſich an der Lehne des Stuhles 
feſthalten. Er ſchwankte. Aber es ging ſchnell vorüber. 

eg St Er Mädchen ihrer Mutter zugeführt hatte, begab 
er ſich e. 

u langſam ſchritt er durch die Nacht. Unter dem Frack 
hielt er die rechte Hand ans Herz gedrückt; er fühlte die Schläge. 

Zu Haus zündete er Licht an, nahm die Geige aus dem Kaſten, 
öffnete das Fenſter und ſetzte ſich auf das Geſims. Leiſe, leiſe fing 
er zu ſpielen an. RR, 5 

Es find. die Töne des Walzers. Aber fie klingen ganz anders 
als zuvor im Saal. Wie ein Weh, das unſtillbar iſt. 5 

Ein Luftzug weht kalt vom Fluſſe her, durch die Rüſterwipfel 
cm des Geigers heiße Stirn. Er will aufſtehen, um das Fenſter 
zu ſchließen und ſich in das Zimmer zurückzuziehen, — zu ſpät: 
wieder der feine, unendlich feine, ſcharfe Stich, — aber diesmal ſo 
unbarmherzig wie niemals. Es wird dem Kranken, als ob ihm der 
Boden unter den Füßen ſchwände . er verlier: das Bewußtſein. 
Geige und Bogen gleiten aus ſeinen Fingern. Dieſer fällt klappernd 
in die Stube jene mit gräßlicher Diſſonanz in den Garten hinab. 

Alles ſtill. Auch der Falter der lichtlüſtern um die Lampe 
flatterte, hat zu ſurren aufgehört. Er hat ſich die Flügel ver⸗ 
brannt und liegt nun leblos auf dem Linnen des Tiſches. 

Kein Hauch ringsher. * 

Frieden, Frieden in der ſchweigenden Nach. 


Die rote Hanne. 


Von Hans Bornmann. 
iel vom Himmel. So warm, wie 
a ie eee ber Di ausge. 
er und trä Duft, der ſich wie Nebel ü aufge⸗ 
ak Si nee In der Heide blühte der Ginſter, 
, und füllte weite Strecken. 8 
Vor den Toren Aion Stadt hatten fie Wagen aufgebaut, Dem 
Volk war es verwehrt, die Nacht innerhalb der Stadt⸗ 
ſondern hier hat es ſeinen Platz zuge⸗ 
Man fürchtete wohl, es könnte Krankheit und 
. gang itbe die Sl a, 5 
3 Per 5 1 
von einem Spazier ri Se belle Wafer 
nahm ihr die Eimer ab und tränkte 
ing ich nicht zu den Feſten des Volkes; 
es war Oſtern — ſtand ich auf dem 
Ein Zigeuner ſchlug das 
glänzenden Augen die Gro⸗ 


Ein feiner 
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sen m 
Stadt z 


ich auf der Heide und ließ 
ihren Wagen ni 
* der Stadt. 


N einem Fuchsbau machte 
ſie 1 ihre Augen funkelten. Angſtvoll flatterte vor ihr 
ein en auf, das in den 


ge eine ſchrille Frauenſtimme „Hanne“, und 
w i 5 


$ Vom Tor klang Sti . 
Man hatte den Fandsfaecht . und ie nächſten 
mußte ; 


gehalten. Nur 1150 N 
nd nun war fie plötzlich auch hier. 
blieben in 


te zu berühren wagte. Eine Unruhe bemächtigte ſich des Volkes. 
9 den Türen hockte es und 1 1 den . her, un 
auf der ſchrie man „ ie eleison!“ an ſuchte n 
aal Gimbendsd "Unter ber Fahren giaußte man, a ac 
funden zu haben; BEN Ex 


ell Gericht. dich halte das Protokoll zu führen, Ein 
Landsknecht hatte ſie an EN R tie 4 15 
inige Male wo 
Eger ich ſchwieg und fand nicht den Mut zu 


# dei iterhaufen brannte das Feuer. Allein ihre 
850 en re lenken fragend in die Weite, als ginge ſie 
das ganze Treiben nichts an. Sie betete nicht. Sie blieb ſtumm 
und ſtarr bis zum letzten Augenblick. Nur einmal wiegte ſie ihren 


eren 
rufen: „Ihr lügt! 


In Lande herrſchte die Peſt. Überall in den Nachbarſtädten 
28 Ste ie Kin Ein, e Bei n den Nachbarjtäi 


ſinge wie ein £ 
Er: „Gewiß, aber dann ſollteſt Du damit warten, bis 


SG der Bühne und im Leben, ſitzt im Kino. Henny 


Zum Glück! 
denken S' Ihnen: 
und grad einem Herrn auf'n Kopf! Zum Glück war's mein 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


Körper, als wollte ſie tanzen und dann fiel ſie ohnmächtig nieder. 
Ich ſtand in der Maſſe mit dem Gefühl tiefer Trauer und ſchmerz⸗ 
licher Eiferſucht und wollte den Wind peitſchen, der ihr Hemd 
faßte, es blähte und mit ihm ſpielte, bis es die Flammen er⸗ 
griffen 

8 In mein Fenſter flute chtend Es iſt wieder 
Lenz. Drüben im Hain ſpielen ſie mit Murmeln und Kreiſeln. 
Das iſt das Zeichen für die Großſtadt, daß es Frühling wird. Im 
ſriſchen Raſen tummeln ſich Kinder. Ein Mädchen mit roten 
Haaren und blauen Augen jagt mit den Jungens, überſchlägt ſich 
und berſucht, wie ein Knabe auf den Händen zu laufen. Sie 
wohnt im Nachbarhaus und man erzählt mir, daß ſie des Abends 
im Zirkus tanze. — Gibt es eine Seelenwanderung? N 


Ein Brief. 

Zum 60. Geburtstage von Frank Wedekind bringen wir 
mit Erlaubnis des Verlages Georg Müller⸗München aus den 
Geſammelten Briefen Wedekinds den nachſtehenden zum Abdruck: 

An 


flutet leuchtende Sonne. 


55 a Jen e O. White, ö 
Präſident der Philoſophiſchen Geſellſchaft an der Univerſität Duden. 
München, 28. Oktober 1912. 
Sehr geehrter Herr! 

Für die hohe Auszeichnung, die Sie, geehrter Herr White, 
und die Philoſophiſche Geſellſchaft der Univerſität Dublin mir 
durch Ihre ehrenvolle Einladung zur Eröffnungsfeier zutheil wer⸗ 
den laſſen, bitte ich Sie, meinen aufrichtigen, herzlichen Dank ent⸗ 
gegenzunehmen und Ihren Herren Kollegen übermitteln zu 
wollen. Faſt 3 ich mich, Ihnen zu geſtehen, welch unſchätz⸗ 
baren Werth I mir ne 8 56 meinen Landsleuten 
für mich hat, die mir ſicherlich den Vorwurf nicht erſparen werden, 
daß ich Ihre herzlichen Worte zu Reklamezwecken gefälſcht habe. 
Vielleicht iſt Ihnen meine Antwort eine Enttäuſchung, da Sie mit 
Ihrer Einladung einen geachteten deutſchen Schriftſteller zu ſich 
zu berufen hofften und Ihre Wahl nur durch Zufall auf den⸗ 
jenigen fiel, der ſeit zwanzig Jahren in Deutſchland am meiſten 
geſchmäht wird. Warum die Wahrheit nicht ausſprechen! Die 
Auszeichnung, die Sie mir gewähren, iſt weitaus die höchſte Aner⸗ 
kennen, die mir meine Arbeit im ganzen Leben eintrug. Danach 
bitte ich Sie, den Dank, den ich Ihnen und der Univerſität Dublin 
ſchulde, zu ermeſſen. Dem geiſtvollen Dichter Mr. G. K. Cheſter⸗ 


ton, der Ihrer Eröffnungsfeier beiwohnt, bitte ich meine Grüße 
Mermitteln zu wollen. Seine Werke „Orthodoxie“ und „Der 


Mann, der Donnerstag war“, habe ich mit großem Genuffe geleſen 
und verdanke ihnen viel Anregung. 

Zu meinem außerordentlichen Bedauern iſt es mir nicht ver⸗ 
gönnt, Ihrer ehrenvollen Einladung zu folgen; da die deutſchen 
Schauſpieler meine Dramen nicht ſpielen wollen, bin ich genöthigt, 
ſie ſelber darzuſtellen. Das iſt mein Beruf, von dem ich ſeit 
ünfzehn Jahren lebe und der mich gerade in dieſer Jahreszeit in 
Deutichland feſthält. Wie innig ich die engliſche Literatur ver⸗ 
ehre und liebe, brauche ich niemandem zu ſagen, da gerade meine 
reifſten Arbeiten die deutlichſten Spuren dieſer Liebe und Ver⸗ 
ehrung tragen. Dagegen hätte ich in Dublin gerne meine An⸗ 
ſichten über engliſche Einflüſſe auf die Weltliteratur geäußert, die 
wenigſtens bei uns nicht allgemein bekannt find. Z. B. Ch. Dickens 
und H. Ibſen „D. Copperfield“ und „Die Wildente“, Mr. Mikover 
und Jalmar Gckdal. 
Mit meinem Dank empfangen Sie, geehrter Herr White, den 
Ausdruck meiner größten Hochſchätzung. Ihr aufrichtig ergebenen 
Frank Wedekind. 


„Es brennt!“ 


Ein klaſſiſcher Feuerwehrbericht. 
Daß die bekannten, in drollig⸗naivem Amtsdeutſch abgefaßten 
Behördenberichte, wie ſie oft in den humoriſtiſchen Böker 

nicht etwa nur freie Erfindung find, beweiſt ein klaſſiſcher 
Feuerwehrbericht, der von dem Feuerwehrkommandanten 
einer Ortſchaft in der weiteren Umgebung von München an 
ſeine ſetzte Behörde geſandt wurde. Er lautet: „Das Feuer 
entſtand durch die Irrſinnigkeit des Y., weil Kinder zum 1 
füttern verwendet wurden. Es laufen auch verſchiedene Gerüchte 
im Dorf umher. Der Feuerreiter verfehlte ſeinen Weg, denn die 
Landſtraße war ſehr benebelt. Der Brandgeſchädigte konnte keine 
öſchverſuche machen, weil er nicht zu Hauſe war und kein Waſſer 
hatte. Der zweite Feuerwehrkommandant war nicht anweſend, 
da es bei ihm ſelbſt in der Oberſtube brannte. Anfänglich wur⸗ 
den die i rch die Jauche des Geſchädigten geſpeiſt, ſpäter 
erhielt fie die Pflichtfeuerwehr am Hydrophor. Eine Feuerwehr 
kam bis auf einen Kilometer an die Brandſtelle heran, dort aber 
wurde ſie umgekehrt nach Hauſe beordert. Als die Feuerwehr 
von Hauſen N neigte ſich der Gipfel des brennenden Hauſes 
und das Gebäude ſtand mitten in den Flammen. Vieles Rind⸗ 
vieh lief beſtändig dem Feuer zu, welches eingeſperrt wurde. Ge⸗ 
rettet wurde eine Kuh, welche geſtohlen wurde. Der Bandplatz 
war durch zwei Gendarmen und eine Laterne beleuchtet.“ 


Luſtige Ecke. 


Feine Familie. „Deine beiden Kinder ſind wohl ver⸗ 
ſorgt?“ „Freilich! Das Mädel hat 'n Mann und der 
Junge lebenslänglich!“ 

Engelgeiung. . „Meine Freundinnen ſagen alle, ich 

nge 


Du im Himmel biſt.“ 

Reichsmietengeſetz. Hauswirt: So eine Gemeinheit, jetzt 
ſchickt mir der Zahnarzt meiner Frau eine Rechnung über 
200 Mark. Wo ſoll ich bloß das Geld hernehmen?“ 

Verwalter: „Schreiben Sie's doch einfach auf das Konto 
Schönheitsreparaturen, und legen Sie's auf die Mieter um.“ 

Henny und der Geiger. James Baſch, Humoriſt auf 
orten rührt 
das Publikum zu Tränen. Die Begleitmuſik iſt furchtbar, 
vor allem der r; in einer Szene ſchreitet die Porten 
zum Ufer des Fluſſes, um ſich n James Baſch 
ruſt in die ergriffene Stille : „Henny, get „pen 


Geiger mit.“ „B. T. 
f „Heut bin i ha einmal erſchrocken 
t fällt ein Blumenſtock auf die Straße 


Mann! a 
Chrlich. Ein Londoner Geſchäft kündet dem verehrlichen 
Publikum auf einem Schilde im Ladenfenſter: „Gehen Sie 


nicht anderswo hin, um betrogen zu werden. Kommen Sie 


2 
2 


uns!“ N 
Immer liebenswürdig. „Sie, Ober, ſagen Sie bitte 
dem Küchenchef, er ſolle ſich nicht aufregen, wenn er etwa ein 
Haar vermißt. Ich habe es hier in der Suppe gefunden.“ 
Der Mitautor. „Wenn ich bedenke — der Clou des 
Balletts iſt von mir.“ — „Sie find wohl der Komponiſt?“ 
— „Quaiſch — die Trikots ſind aus meiner Fabrik.“ 


ehen, 


uch »olener um Fr 


E 
sen Damenwäsche 


(Wiener Damenwäsche). 


S. Kaczmarek, Poznan 4 
ul. 27. Grudnia 20. 3 


Hillen- l Mae 


(Hautana u. a.) 


S. Kaczmarek, 
Poznaf, ul. 27. Grudnia 20 


in Schlesien 


g doo οοοοοοοοοοο 
fahr Luder Priedrichshöhe 
Tel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 

bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 

Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke: 

Insulinkuren. 
Tagespflegesatz: 

J. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
Il. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 
Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Kökisch, Nervenarzt, 
Dr. med. Günther Espent, Internist. 

2 ros pe k t e. 


Nieren 


Nähmaschinen, Zentrifugen 
Fahrräder, Gummis, 
Ersatzteile jeder Art. 
Fräs- u. Dreharbeiten. 
Reparaturen präzise und schnell. 


Masehinenhaus Warta 


Gustav Pietsch, Poznan 
Wielka 25 (früher Breitestrasse). 


b Prospekte durch 
Badedirecion u. Reisebüros 


1 . ni 
esse 


5 licklaus, Poznan 


0 1 15 Telephon 1649 SW. Marcin 45a Telephon 1649 BB |; 
En gros! En detail! 
Bedeutend herabgesetzte Preise! 


Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten, Pinsel- und 
Seilerwaren. 
Technische Bürsten. 
Neuanfertigung u. Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten. 


Säcke in jeder Grösse u. Menge. 


[> 
Manilagarn. 
Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


Staunend billig! 


— ff. Parfüme erster Pariser Firmen. 
.Kopfwasser, Zahmwasser, Puder, Seifen usw. 


2 
dir e 


seit | 
2 Jahren 


TURN 
fabrizieren wir 


1 


5 — er 
0 1* [13 
59 
in 5 Grössen, 


‚MAMMUT‘-Höhenförderer 


mit und ohne eingebautem Motor, 


-Blivaer Maschluenfahrik 
pfsägewerk, A.-G., 


Danzig, Frauengasse 35. 
Verke in Oliva) 


Prompte Lieferung! 


Bohnermaſe 


mit dieſer Schutzmarke M 
meiner Firma auf dem al 


Ar — 


r 


‚Otto Wiese | 


: BE. 


LI al 


in den Grössen 


d le 
a „U 0 10 N 


Grosshandlung landw. 
Masehinen und Geräte 


Danzig. 
. Telephon 3160, | 


Nachſtehende, natürliche Brunnenwässer 
find friſch eingetroffen: 
Apenta-Bitter wasser, Kissinger Rakoczy, 
Biliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuzbr., 
Bonifaciusquelle, | Neuenahrer Sprudel, 
Emser Kränchen, Salzbrunner-Oberbr., 


ZH ee Sa Ze rr 


Billige Preise! 


hat fel Vor 155 
angenehmer. 
Zerpentinger 
Sparfamteit herbe 
rt 
ee ene 
Aniverſum⸗Dro erh 


Poznan, Fr. Ratajezaka 


Hebamme 


e 
Poznan-Posen 


Telegr.-Adr.; Kemnaplug. Towarowa 21. Fernruf 2948. 


Franz-Josefquelle, Szezawnieaar-Joselinenquelle, sans, * 2 

Hunyadi Janos, Wildunger Helenenquelle Far — 5 2 

Karlsbader Mühlbrunnen J Vichy. e, 2 Be Monteure R. Skubinska, 4 
Drogerie UNIVERSUM Poznan, jederzeit zur Verfügung. Bydgoszez-Wilcza 


Nakielska 17, IL Tr. 


Hebamme 


Gryikowskd 
Privatklinik. Wehner! 


Budgoſzcz, Diuga 5. rel. ll 
Liefern prima 


Zuochſen, 


Simmenthaler Raſſe, 11—14 Jenkner ſchwer. 3 

Jahr, ſehr gängt 92 und igen 8 nach 80 

barung. Seyerer {Rogue d 3, . 
3213 und Be 


Für Büros 
geeignete Am 


im Zentrum der Stadt, möglichſt vom Wirt zu u 
2 geſucht. Zahle volle Friedeus miete 5 
1 Be een B. 50 an Nudeif Moſfe. Be 


Fr. Ratajczaka 38. 
135%X126, preiswert ab» 
1 Wegewalze, n 
Raſſereiner, bildſchöner Pudelpointer, 


zin Jahr alt, verkäuflich. Angebote an 
Rittergut Lewice, pow. Miedzychöd. 


Großes Ersatzteillager. 


. - „Wratislawia”- ° 
Häcksel- und Grünfutter-Schneidemaschinen. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


St. Malinowski, Srem 


Maschinen- und Wagenfabrik — Eisengießerei 


empfiehlt 


Arbeitswagen 


Britschken u. Kutschwagen 
in verschiedenen Ausführungen 
aus bestem trockenen Material, 
Wagenräder aller Grössen, sowie 
sämtliche landw. Maschinen, darunter 
Göpel u, eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. 


Unterzeichneter beſtellt Hiermit 5 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1924 
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Brief aus der Cſchechoſlowakei. 


(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter —ng.) 

a. Wertung der Ma arykreiſe. — Fortdaner der Koalitions⸗ 
kriſe. — Rumäniens Vorſtoß auf der Tagung der Kleinen 
Entente. — Die Aſchenbrödelrolle auf der Londoner Konferenz. 
Der Sieg der Tſchechen in Lyon. 


Die Reiſe Moſaryls wird in deutſchen Kreiſen ſehr ver⸗ 
ſchieden beurteilt. Die einen freuen ſich, daß Maſaryk ſo höf⸗ 
lich und entgegenkommend den Deutſchen gegenüber war, die anderen 
iind empört, 00 ſudetendeutſche Vertreter „nach Canoffa“ gegangen 
find. Wir find der Meinung, daß ſowohl die einen, wie die andern 
die Maſarykreiſe überſchätzen. Es handelte ſich um nichts anderes, 
als um Fragen der Politik, auf die Maſaryk infolge ſeiner ver⸗ 
kaſſungsmäßig prekären Stellung ohnedies nicht Einfluß nehmen 

nn. Wer etwa glauben ſollte, daß nach der mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Reiſe Maſaryks für das Sudetendeutſchtum das goldene Zeitalter 
anbrechen werde, hat ſich ſchwer getäuſcht. Eher iſt das Gegenteil 
eingetreten. In Troppau werden hochnotpeinliche Unterſuchungen 

geführt, wer anläßlich des Maſarykempfanges das Haus nicht be⸗ 
flaggte. Die Tſchechen verlangen ſogar die Auflöſung der Trop⸗ 
bauer Gemeindevertretung, die Nichtbeſtätigung des Troppauer 
Bürgermeiſters und die Einſetzung einer Verwaltungskommiſſion, 
weil die ſtädtiſchen Gebäude nur die ſtädtiſchen Farben gehißt hatten. 
Oſtrau wurden die deutſchen Hausbeſitzer gezwungen, die 

Staatsflagge zu hiſſen. 

Den Hauptvorteil von der Begrüßung durch die Deutſchen, ha: 
unbedingt die tſchechiſche Auslandspropaganda. Als ausländiſche 
Journaliſten Mafarht fragten, wie die Deutſchen in dieſem Staat 
zufrieden ſeien, antwortete er: „Sehen Sie ſelbſt, die Deutſchen 
haben mir Triumphpforten errichtet, Die berufenen Vertreter der 
Deutſchen heißen mich willkommen und verſichern mich der Loyali⸗ 
tät der Deutſchen. Ich bin 9251 1 umbrauſt. Soll ich ihnen 
noch mehr ſagen?“ Doch auch dieſe Rechnung der tſchechiſchen Aus⸗ 
landspropaganda hat ein Loch. Wenn das Ausland nämlich er⸗ 
fährt, daß die Deutſchen gar keine ſolchen böſen Irredentiſten und 
Revolutionäre find, ſondern lammfromme Lopyaliſten, 
Staat jederzeit geben, was des Staates iſt, ſo wird das Ausland 
nicht verſtehen, warum man dieſe ſo braven Deutſchen dermaßen 
karnüffelt, warum man ihnen eine techniſche Hochſchule 1 
nachdem man ihnen kurz zuvor 6 Mittelſchulen geraubt hat und 
warum man deutſche Abgeordnete den Krallen des Staatsanwaltes 
ausliefert und fie wegen Hochverrats anklagt. Die tſchechiſche 
Auslandspropaganda tanzt ſozuſagen auf zwei Hochzeiten. Einer⸗ 
ſeits werden die Deutſchen als die ewigen Querulanten, als die 
Annverſöhnlichen, die aus der Niederlage nichts gelernt haben, als 

iſten und Habsburgianer vor aller Welt vernadert, 2 
dererſeits wird wieder geſchildert, wie wohl ſich die Deutſchen 
dieſem Staat fühlen und wie ſtaatstreu ſie 975 Welcher Darstel- & 
Jung ſoll dann das Ausland Glauben ſchenken? 

Die l iſt noch keineswegs zu Ende. Ihre Aus⸗ 
tragung ift nur auf den Herbſt vertagt. Nach den letzten N 
en und den Vorgängen im Senat ſollen die neuen Agrarzölle 
bereits feſtſtehen. Der mähriſche Flügel der tſchechiſchen Sozial⸗ 
a verlangt jedoch von der Partei, keineswegs in der Frage 

der Agrarzölle ein ompromiß einzugehen, ſondern unnachgiebig zu 
wäre das Ende des Kabinetts Schwehla. Man 
muß aber die br Ahr, abwarten. Koalitionen, die fo oft tot 
geſagt werden, haben das zäheſte Leben. 

Die Prager Konferenz der Kleinen Entente ſoll. wie ver⸗ 
mutet wird, eine harte Probe für die Kleine Entente ſein. Die 
„Prager Breite“, das deutſch geſchriebene Regierungsblatt, meint 
zwar, dieſe Information hätten ſich die deutſchen Journaliſten 
„aus ihrem Bauch gezogen“. Wenn man aber die rumäniſche 
Preſſe verfolgt, ſo bekommt man ein anderes Bild. Darnach plant 
Rumänien einen Vorſtoß auf der Prager Sende Rumänien 
will die e Kleine Entente für ſich und gege ußland ein⸗ 
nehmen, ſtößt aber dabei auf wenig Gegenliebe bei der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polen. Es iſt ſehr fraglich, ob Rumänien, wenn es 
ſein Ziel nicht erreicht, weiterhin im Verbande der Kleinen Entente 
bleiben wird. Beneſch wird diesmal in Prag ſelbſt ſeine Künſte 
ſpielen laſſen müſſen. 

Die Tſchechoſlowakei hat ſich bemüht, auf der Londoner Kon⸗ 
2 vertreten zu fein. Die Großſtaaten behandeln ſedoch die 

Tſchechoſlowakei wie eine quantit€ negligeable. Die Tſchechoſlowakei 
ſoll zwar zugelaſſen werden, aber in einer Rolle, die mehr als 
beſchämend iſt. Der Vertreter der Tſchechoſlowakei in London 
mit der interalliierten Konferenz auf ſchriftlichem Wege 8 
Das tft die jüngſte Errungenſchaft. 

Dafür hat Herr Brabec einen ſchönen Sieg erfochten auf 
der Tagung der Völkerbundligen zu Lyon. Von deutſcher Seite 
wurde beantragt, es möchten die Beſchwerden der Minderheiten ge⸗ 
Her überprüft werden, indem den Minderheiten einerſeits Gelegen⸗ 

heit gegeben wird, ſelbſt ihre Klagen vorzubringen, andererſeits, 
indem durch einen Lokalaugenſchein und durch Sachverſtändigen⸗ 
gutachten an Ort und Stelle die Richtigkeit der Beſchwerden über⸗ 
prüft werden ſoll. Dieſer Antrag hat geradezu lähmend auf die 
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Rafife & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 

(6. Fortſetzung.) (Nachdruck 1 
„Ich mein’ auch,“ — fagte Käte. — „Es wäre für 
beide Lene N Sie wandle ſich an Cäcilie —5„ . .Sie 
aben 2 Menſchen und in Linke vor allem jeman⸗ 
Er der mit allem Beſcheid weiß — nicht nur mit den 
Weinen; auch ſonſt wird er Ihnen in allen geſellſchaftlichen 
ragen eine Stütze Er wenngleich er etwas grad heraus 
er daran gewöhnt man ſich! Na, und Sie,“ wandte 


ſie ſich an Linkes, „blieben, wo Sie ſind und würden ſich 
kenne vielleicht | ar verbeſſern.“ 
„Das Doppelte!“ rief Cäeilie. 


„Wie meinen Sie das?“ fragte Käte. 
„Von dem, was fie bisher hatten.“ 
„Nun ſehen Sie mal an!“ ſagte Käte. 
Linke wandte ſich an ſeine Frau. 

„Was meinſt Du Emma?“ 

„Wenn die gnädige Frau glaubt. * 

„Ja, Emma! Ich rate Ihnen dazu“ 

‚Ale 2“ fragte, a 155 holte ſein Buch hervor. 
„Ja, Franz, denn is es wohl recht,“ ſagte Emma. 
Linke nickte. 


„Koſtenpunkt?“ fragte 


Linkes ſahen ſich an. 
ber Rast meint die Höhe 
Paul. 


des Gehaltes,“ er⸗ 
x 


Cäcilie. 


ER hieße alſo für uns zweihundert, ſagte o ſagten 


„Wenn ich recht verſtand,“ erwiderte Paul, 
ie vorhin das Doppelte.“ 
„Aber das iſt ja mehr als genung,“ 


verſicherte Linke 


8 Raffke, ſteckte die Bleiſtiftſpitze 
in den Mund und beugte ſich über ſein Notizbuch. 


„Bu hatten bisher hundertfünfundzwanzig Mark, ſagte 


die dem J 


9 
ach⸗ der H 
7 
Es 
nac 
darf 


— 27. Sonntag, 27. Mu 1 welle Beilage zu Nr. 171. 1924. Doſener Tageblatt. 


tſchechiſche EEE TEE TEE ee TEENS SE me E52" RENTE ERTEn aTmwe=E  TTrET TE EEETSRGTE TERRA im Rahmen der Völkerbundligen gewirkt. 
Dieſe Herren, die angeblich der Verſöhnung vorarbeiten ſollten, 
ſind in Wirklichkeit Chauviniſten ganz im Sinne eines Kramarſch. 
Zunächſt wollten ſie die von Medinger geführte ſudetendeutſche 
Delegation überhaupt nicht anerkennen. Dann wehrten ſie ſich mit 
Händen und Füßen gegen obigen Antrag. Es kam zu ſchweren 
Brüskierungen des Vorſitzenden der Tagung der Völkerbundligen. 
In Lyon iſt nun Brabec mit feiner Forderung durchgedrungen. 
Es gibt keine ſachgemäße Unterſuchung der Beſchwerden. Die 
Tſchechen können jederzeit mangels an Beweiſen freigeſprochen 
werden. Große Freude darob im tſchechiſchen Blätterwald, der ſich 
des Erfolges bon Lyon rühmt. In Wirklichkeit aber hat zu Lyon 
nur das ſchlechte Gewiſſen der Tſchechen geſiegt. Nur der Schuldige 
wehrt ſich gegen eine ſachgemäße Unterſuchung. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 26. Juli. 
Nochmals der „Rotlaufſchutz.“ 


Von einem praktiſchen Tierarzt. 

Von einem praktiſchen Tierarzt in der Nähe der Stadt 
Poſen erhalten wir zu obigem Thema folgende Zuſchrift: 
„Nachdem in Ihrem Blatte zweimal über „Rotlaufſchutz“ 
geſchrieben worden iſt, halte ich es für angebracht, als Tierarzt 
hierzu Einiges zu bemerken, um darin enthaltene Irrtümer 
richtigzuſtellen: 

Über die Notwendigkeit und den Wert der Rotlauf⸗ 


ſchutzimpfung bei Schweinen dürfte man heute Bon Bel 


einer Meinung fein. Aber über das Weſen der impfu 
herrſchen noch viele Unklarheiten und zum Teil — 3 che 
ſtellung 755 Es su wohl richtig, daß der Landwirt zu der 9 


ſein Schweinebeſtand — nach Vornahme der 
impfung — mindeſtens 5 e gegen diefe Seuche 
gerehügt ei; aber nur gegen Rotlaufl Und darin liegt 
der Schwerpunkt! Nun anzunehmen, 55 die ee, Schweine 
nicht krank werden dürften, iſt natürli etwas zuviel verlangt. 
ch gehe in meinem Praisbeslek jeder mir zu Ohren kommenden 
Klage unverzüglich auf den Grund und habe ſtets feſtſtellen 
können, — ſoweit die Kadaver oder die geſchlachteten Tiere noch 
vorhanden waren —, daß es ſich in den allermeiſten Fällen ein⸗ 
wandfrei nicht u m Rotlauferkrankung handelte, 
ie um andere Krankheiten, meiſtens Schweine ſeuche 


Hale Aa 
Rotlauff 


oder Schweinepeſt. Daß dagegen die Rotlaufimpfung nicht 
ſchützt, dürfte e Rotlauferkrankungen a regelrechter 
Impfung — alſo mit Serum und Kultur — habe ich in meinem 


Bezirk bisher noch nicht feſtſtellen können und ſtehe deshalb ſolchen 
Behauptungen, zumal wenn ſie aus Landwirtskreiſen ſtammen, 
ſkeptiſch . Mir ſind bisher Klagen erg ſelten zu 
Ohren gekommen, 17 55 aber deſto häufiger lobende nerkennun⸗ 
en über das „gute Serum“. In allen Fällen, in 5 
Rotlauf wirklich vor Ablauf der geen auftrat, konnte i 
er Hand meines Tagebuches nachweiſen, daß der betref 15 
Landwirt, deſſen Schweine nur mit Serum geimpft waren, — 
weil in dem Beſtande Rotlauf herrſchte —, die . 
lich notwendige Rulturnahimbfung — —, meiſtens 
aus Nachläſſigkeit — verſäumt hatte. Das „ſchlechte Serum“ 
dafür verantwortlich zu machen, iſt heute nicht ehr berechti 
s iſt auch eine ganz falſche Anſicht, daß das Gage 
Serum 5 Monate, das Krakauer dagegen nur für 3 Monate 
immun mache. Weder das deutſche noch das Krakauer Serum 
macht 5 bzw. 3 Monate immun; der Serumſchutz beträgt 
vielmehr in beiden Fällen rd. 4 Wochen. ch habe auch bisher 
einen weſentlichen Unterſchied zwiſchen dem heutigen 2 
Serum und dem deutſchen nicht feſtſtellen können. Die Zahl de 
Heilerfolge — und dies iſt doch für die Güte eines Serums . 
ſchlaggebend — halten ſich vielmehr das Gleichgewicht. 
Ganz falſch iſt die Anſicht des et Artikelſchreibers, der be⸗ 
hauptet, in vielen Fällen ſeien wohl die Kulturen gut, aber das 
Serum (die Lymphe, wie er ſich ausdrückt) ſei untauglich geworden. 
gen möchte ich einwenden, daß bei mir in Rotlaufbeſtänden 
der ei der Rotlauf in ganz kurzer Zeit ſtets 
zum Erlöſchen ge t werden konnte, was wohl mit untauglichem 
Serum ni 155 geweſen wäre. Wurde die Kulturimpfung 
eee o trat Rotlauf in ee Beſtande niemals vor 
Ablauf von 4 Wochen auf. Das Serum hatte alſo voll eee ganz 
ſeine Schuldigkeit getan. 3 weiteres möchte ich dem Herrn 
Artikelſchreiber en n, daß bei einer Simultanimpfung 
mit untauglichem Serum ua tauglichen Kulturen „unausbleib⸗ 
lich“ Impfrotlauf auftreten wage, Dioſe Theorie iſt alſo kaum 
faufrechtzuerhalten; vielmehr dür 5 es umgekehrt verhalten. 
Nicht das Serum tft f d, wenn die . lich 
2 7 verſagt, ſon dern = Kulturen, und je nur 
dann, wenn der Tierarzt nicht f 77 7 an die zuläſſige Ver⸗ 
wendungszeit hält. Bekannilich beträgt dieſe nur 30 Tage, und 
darüber hinaus dürfen Kulturen auf keinen Fall verwendet wer⸗ 
den, wenn ſich der Tierarzt vor Mißerfolgen ſchützen will. Ich 
kann wobl behaupten, daß mir dies bisher durch ſtrenge Befolaung 


3 an te ich falsch geh; gehört 7. fragte Paul und ſah Täcilie 


feſt an. 

„Was meinſt Du, Leo?“ wandte ſie ſich an ihren Mann. 
Und 10 erwiderte, obgleich er genau gehört hatte: 
Du mußt doch wiſſen, was Du geſagt haſt.“ 
Cäcilie ſetzte die Lorgnette < an und ſagte: 
„Kommen Sie doch mal ein bißchen aher heran!“ 
35 Sl 15 ‚fragte Emma. 
7 
Emma 855 unbefangen vor Frau Raffke hin. Die 
muſterte ſie derart ungeniert, daß Emma, die ſonſt nicht 

ie Dann nahm fie fie 

„In acht W 


rein ihr ins Ohr: 
ochen. 
Glänzend!“ rief delle erfreut. 


„Nu alſo!“ 

Paul nahm Käte unter den Arm und wandte ſich zur 
Tür. — „Sie machen das wohl beſſer untereinander aus!“ 
ſagte er, berbeugte ſich und ging mit Käte aus dem Zimmer. 
Es dauerte kaum eine Viertelſtunde, da war der Vertrag 
zwiſchen Linkes und Raffles perfekt. 

Als Raffkes aus dem Hauſe traten, ſagte Cäcilie zu 


chüchtern war, beſchämt zur Erde ſ 
bei der ln zog fie zu ſich heran 


— 


Denk Dir, Leo, es 


ihrem Manne: 


„Sehr feine ey? dieſe Röhrens!“ 


„Wieſo?“ ragte Leo. 
N N, 50 A nur. galt Du nicht gemerk, wie diskret 
ſie ſich an haben?“ 

„Selbſtredend,“ erwiderte Raffke, nahm feine Frau unter 
den Arm und ſagte: 
„Merk Dir's!“ 


Alſo, nicht ſo viel liegen!“ wiederholte der alte Haus⸗ 
arzt ein 115 das andere Mal. — „Sie haben es doch wahr⸗ 
haftiz bequem! Drei Stufen, und Sie ſind in Ihrem Garten, 


und kein Menſch ſieht Sie.“ 


dieſer Vorſchrift auch gelungen iſt. Ich laſſe mich niemals ver⸗ 
leiten, Kulkuren zu gebrauchen, die auch nur einen Tag älter 
ſind, als der Aufdruck anzeigt, ſelbſt dann nicht, wenn ich noch 
4 — friſchen zur Hand habe und dadurch in Verlegenheit kommen 
ollte 

Natürlich hat der Tierarzt alle Momente zu berückſichtigen; 
ſo muß er z. B. in einem Beſtande, in dem ſogen. Kümmerer vor⸗ 
handen ſind, oder wo ein ſchlechter Nährzuſtand trotz guten Futters 
auffällt, oder wo eine größere Anzahl der Schweine huſtet, un⸗ 
bedingt die Kulturimpfung verweigern, oder zum mindeſten auf 
die Gefahr hinweiſen. Denn in ſolchen Fällen kann die ſchlum⸗ 
mernde (latente) Schweineſeuche oder eine Miſchinfektion von 
Schweineſeuche und Schweinepeſt zum Ausbruch kommen. — Eine 
Verwechſlung von Serum⸗ und Kulturſpritze darf natürlich auch 
nicht borkommen und mutet mich doch etwas ſonderbar an. Im 
übrigen können nach meinen Erfahrungen Schiveine — beſonders 
ſchwerere — ohne Nachteil eine größere Kulturdoſis vertragen, 
0 daß der Rotlauf nicht „unausbleiblich“ auftreten muß, wenn 
ein Schwein einmal aus Verſehen einen ganzen Kubikzentimeter, 
ſtatt des vorgeſchriebenen 3 Kubikzentimebers erhalten ſollte. 

Geradezu naiv, und von völliger Verkennung der Sachlage 
zeugend, iſt die Anſicht, daß der „billig und verſtändig denkende 
Tierarzt“ die notwendig werdende zweite (Kultur⸗ Impfung um: 
ſonſt ausführen werde. Der „billig und verſtändig denkende“ 
Landwirt wird wohl kaum feinem Tierarzt zumuten können un 
wollen, daß er eine e . von ſo und ſoviel Kilometern 
unentgeltlich ausführt, nur weil der Landwirt durch Nachläſſigkelt 
oder — noch häufiger — falſche Sparſamkeit die rechtzeitige 
Nein Ke ſeiner Schweine . hat und dadurch den zweiten 
des Tierarztes nötig macht. 

tig iſt, was der letze Arnkelſchreiber ſagt, daß nämlich 

die e Inſtitute den großen Bedarf an mp 
ſtoff zurzeit nicht decken können; doch iſt ſicher mit 
der Abſtellung dieſes Mangels für das nächſte Jahr zu rechnen.“ 


Der Zloty in den Strafbeſtimmungen 
älteren Datums. 

In den nächſten Tagen wird eine Regierungsverordnung er 
laſſen werden, die die Umrechnung der in einigen Rechts⸗ und 
Strafbeſtimmungen enthaltenen Beträge regelt, die auf Rubel 
Kronen, deutſche oder polniſche Mark lauten. Demzufolge werden 
in Rubelwährung lautende Beträge mit 2 Ztoty für den Rubel 
umgerechnet, während Mark- und Kronenbeträge mit 1 Zloty für 
jede Krone berechnet werden. Auf Polenma lautende Beträge 
werden dagegen wie folgt berechnet: 

Bis zum ieee 1919: 1 M. = 1 Zloty, bis 7 


ber 1920: M. = 1 Zloty, bis 31. Dezember 
200 M. — 1 diet Di bis 31. * 1922: 500 M. = 1 Ztoty, 
bis 31. Dezember 1923: 2000 M. = 1 Ztoth. 


Dieſe Umrechnungen werden bei allen Strafbeſtimmungen 
fiskaliſchen oder adminiſtrativen Charakters angewandt. 


Aufführung des Deutſchen Theatervereins Pojen. 

Blumenthal und Kadelburgs vieraktiger Schwant 
„Die Großſtadtluft“, der uns jo manchesmal auf dem 
Programm unſeres Stadttheaters in deutſcher Zeit begegnet war 
und bei den Zuſchauern ungezügelte Heiterkeit ausgelöſt hatte, 
erlebte Freitag abend im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens durch den Deutſchen Theaterverein eine 
fröhliche Auferſtehung. Vor ausverkauftem Hauſe, wre man mit 
großer Genugtuung feſtſtellen konnte, ſo daß die Darſteller nicht 
umſonſt ihre koſtbare Zeit in den Dienſt der heiteren Muſe geſtellt 
r hatten, um unter Frau Lina Starkes bewährter und ſachver⸗ 
ſtändiger Leitung eine Vorſtellung wie aus einem Guſſe zu bieten 
und bei den Beſuchern Heiterkeitsſalben hervorzurufen. Man hatte 
geſtern abend das Empfinden, daß der Deutſche Theaterverein 
doch etwas häufiger in die Erſcheinung treten müßte, um durch 
ſeine Darbietungen wenigſtens für einige Stunden den Alp zu 
verſcheuchen, der ja leider nun ſchon die langen Jahre nach dem 
Kriege auf uns laſtet, und an die Stelle der Niedergedrücktheit 
ein befreiendes Lachen zu ſetzen. Wie wurde aber auch von allen 
Darftellern flott und mit ſchönem Eifer für die Sache geſpielt! 


Nichtpoſenern, die unſere deutſchen Theaterverhältniſſe nicht kennen, 


würde bei der geſtrigen Vorſtellung der Gedanke nicht ein, 
fein, es nicht mit Berufsſchauſpielern, ſondern mit eat, 

zu tun zu haben, die ſich zum großen Teil allerdings durch 
wiederholtes Auftreten ſchon eine große Bühnenroutine ange ⸗ 
eignet haben und mit manchem Berufsſchauſpieler erfolgreich in 
den Wettkampf treten können. Der Fabrikant Martin Schrö⸗ 


Lya de Patti und Paul Wegner 


im Kunſtfilm: „Die Inſel der Tränen“. Kino Apollo. 


„Der Garten iſt noch nich nicht t reſtauriert, erwiderte te Cäcilie, 
die auf der ee lag. 
„Was heißt das 

Nu, er ſieht noch nicht prima aus. Der neue Gärtner 
tritt erſt am erſten Mai ſeine Stellung an.“ 

„Hier handelt es ſich nicht um Außerlichkeiten, ſondern 
um die Geſundheit, und zwar nicht nur um Ihre,“ betonte 
der Arzt nicht gerade freundlich. 

„Eben darum.“ 

15 verfteh' Sie nicht. 
„Nu, ich mein nur.“ 
„Was meinen Sie?“ 

„Des Jungen wegen.“ 

„Was für eines Jungen!“ 

Ren meint zwar, ich ſoll mir 


das nicht zu feſt in den 


Kop 


ein It man doch?“ 


al 51 Aber nicht wahr, das 
„Keine Spur!“ 4 
„Ich en abe. daß es ein Junge iſt. 
„Dann wiſſen Sie mehr als wir. Im übrigen, verjtche 
noch immer nicht, was hat das mit dem Garten zu tun? 
le Sie das nicht?“ fragte Cäcilie erſtaunt. 


„Daß das abfärbt?“ — Und da das Geſicht des 
Arztes nicht klüger wurde, ſo fuhr ſie ſort: „Daß das Kind 
alles annimmt, und daß man darum alles Häßliche von u 
er und es immer nur mit Schönem umgeben ſoll?⸗ 

„So! ſo! — aber im Vertrauen: derartige Dinge ſind 
Unſinn!“ 

„Dann haben wir das 4 A * 
herausgeworfen! Wie gräßlich! e Zeit! 

„Bas haben Sie getan?“ 

Gäcilie ſtand auf und öffnete eine Tür; mit der Klinke 
in der Hand DR fie ſtehen. 

„Da, ſehen Sie hinein, Herr Sanitätsrat!“ 


(ortſetzung folgt! 


nze Geld 
Schade um d 


ſetzen, um nachher nicht 1 faßt r. wenn es 


ter, ter, Bersähe, Dr, Eruftus, ber Annenkeur Bas BIEMMTRATINETG / 1 Sr TEREEL 2 Te alte Dr. Cruſius, der Ingenieur Fritz Flemming 
und Antonie Lenz waren wahre Kabinettſtücke ſchau ſpieleriſcher 
Darſtellung von ſolchen Mitgliedern des Theatervereins, denen 
man auf der Bühne ſchon ſo oft begegnet iſt. Aber auch die 
homines novi und novissimi, wie Rechtsanwalt Lenz, der ewig 
ſich um fünf Minuten ve rſpäten e Bernhard Gempe, Sabine 


Schröter, Frau Dr. Erujiı us, das Rektorehepaar Arnſtedt 
und das vielleicht etwas zu laut auftretende Dienſtmädchen 
Marthe gaben ſchöne Proben ihres ſchauſpie leriſchen Könnens 


und können an dem ſchönen Beifall partizipieren, der das Haus 
oftmals, ſogar auf offen er Bühne, durchbrauſte. Allen Darſtellern 
gebührt für die ſchönen gejfrigen Abendſtunden aufrichtiger Dank, 
den ich reſtlos auch auf Frau Lina Starke ausgedehnt ſehen 
möchte. hb. 


Vom Deutſchen Gymnaſium. Der Oberlehrer für Mathe 
matik und Naturwiſſenſchaften, Studienrat Berlin vom Deut 
ſchen Gymnaſium in Poſen, iſt vom preußiſchen Kultusminiſter 
an das Gymnaſium in Hildesheim berufen worden. 


N Der Deutſche naturwiſſenſchaftliche Verein unteren 
morgen, Sonntag, nachmittag unter Führung des Wieſenbaumeiſters 
Plate eine Beſichtigung des „Grgtergartens auf dem Dominium 

Zkotnitt bei Poſen. Abfahrt 1510 nach Ketſch, von wo die Teilnehmer 
mit Geſpannen abgeholt werden. Rückfahrt von Ketſch 19 22 oder 
Ztotniki 2549. 

x Die Zigarettenfabrik „Sarmatia“ wird am 29. d. Mts. eine 
Verſammlung abhalten, in der der Aufſichtsrat über den Verkauf 
der Fabrik an den Staat berichten wird. Die Aktionäre werden 
dann erfahren, wieviel der Staat für die Aktie zahlen wird. Es 
zirkulieren Ge richte, nach denen der Staat nur einen Teil in 
bar zahle n wird, den Reſt nach einem Jahre. Wie der „Monitor 
Polski“ bekannt gibt, wird der Staat die ganze Fabrik, wie ſie 
ſteht und liegt, übernehmen, und nicht nur die Maſchinen, wie 
vor einiger Zeit verlautete. Danach ſcheint der Verkauf des 
Grundſtücks und der Gebäude an ein amerikaniſches Konſortium 
nicht zuſtan de gekommen zu ſein. 

* Das Ende vom Liede. In einer Wohnung des Hauſes 
ul. Makeckiego 22 (fr. Prinzenſtraße) wurde geſtern ein junges 
Mädchen J. beſinnungslos aufgefunden, das den Verſuch gemacht 
hatte, ſich aus Liebeskummer durch Einatmen von Leuchtgas 
das Leben zu nehmen. Die Bedauernswerte konnte jedoch wieder 
ins Leben zurückgerufen werden. — Ferner ſpielte ſich geſtern im 
Haufe ul. Szkolna 9 (fr. Schulſtraße) ein kleines Liebesdrama ab. 
Ein dort wohnendes Fräulein E. Sz. halte mehrere Jahre lang 
ein Liebesverhältnis mit einem Herrn unterhalten, das dieſer 
lebt löſen wollte, vermutlich weil er ſein Herz für eine andere 
Dame entdeckt hatte. Er erſchien geſtern in der Wohnung des 
Frl. Sz., um ſeine Sachen abzuholen. Dabei kam es zwiſchen 
beiden zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf Frl. Sz. zum 
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abgab, der ihn an einer Hand leicht verletzte. 
feſtge nommen. 

75 Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus einer Wohnung ul. Tluga 16 
2 Langeſer.) eim Regulator im Werte von LO Zloty; aus einer 
Wohnung Tylne Chwallſzewo 25 (fr. Hinterwalliſchei) ein blaues 
Damenkoſtüm, ein Voilekleld, eine Damenhandtaſche, ½ Dtz. Taſchen⸗ 
tücer, eine Voilebluſe, verſchiedene Bänder im Werte don 250 Zloty; 
aus einer Gaſtwirtſchaft St. Martinſtr. 61 ein Paket mit einem 
Knabenanzug; aus einer Wohnung ul. Kosc elna (fr. Kirchſtr.) eine 
ſilberne Damenuhr für 18 Zloty; aus einem Schuppen Grenzſtr. 9/10 
eine Vierteltonne Bier. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 
14 Dirne n, 3 Frauenzimmer wegen Unzuchtverdachts, 3 
1 Fürſorgezögling, 1 Perſon wegen Körperverletzung. 


U Bromberg, 25. Juli. Adams Zigarrenfabriken, 
die am 1. Auguft d. s. in dle ſtaatliche Verwaltung ü ergehen, 
werden in bisheriger Weiſe fortgeführt werden. 


* Erin, 25, Juli. Am Sonntag fand in der evangeliſchen Kirche 
l nenfeſt ſtatt, ſieben Poſaunenchöre mit 120 Bläſern 
nahmen daran teil: Bismarcksſelde 20, Erin 21, Herrnkirch 10, Laß⸗ 
kirch 15, Lindenbrück 20, Rombſchin 10, Zinsdorf 22. Auch vom 
Poſener Poſaunenchor waren zwei Vertreter erſchienen. Der Feſt⸗ 
gottesdienſt begann um 11 Uhr. Der Geſamtpoſaunenchor umrahmte 
mit feinen Darbietungen die einzelnen Teile des Gottes dienſtes. Der 
Chor des Mädchenbundes trug zur Verſchönerung des Gottes dienſtes 
durch zwei Chöre bei. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Brach ⸗Bismarcks⸗ 
felde über Bfalm 98, 4—5. Am Nachmittag um 4 Uhr fand eine 
Gemeindefeier in der Kirche ftatt. Die Begrüßungsanſprache hielt 
Paſtor Schulze⸗Exin. Den Feſtvortrag bot Paſtor Wehrhan⸗ 
Nakel über das Thema: Heimat. Irdiſche Heimat, das köftlichſte 
Gut des Menſchen; himmliſche Heimat, das höchſte Ziel des Erden⸗ 
rg Nach dem Vortrage folgte ein Wettjireit der einzelnen 
Chöre, die je zwei Lieder vortrugen. Das Schlußwort ſprach Paſtor 
Gürtler⸗Lindenbrück, Er wies darauf hin, daß Glaube und 
Nacht find beides unantaſtbare Güter nach göttlichem und menſchlichem 
Recht find 
* Thorn, 25. Juli. Auf dem Wege zur Stadt erlitt Donners⸗ 
tag feüh gegen 7 Uhr der Stellvertreter des Theaterkapellmeiſters, 
Jözef Lucht, in der Mellinſtraße einen Herzſchlag, ſo daß 
er zu Boden ffürgte und gleich darauf verſchied. 
—— — ͤ—ł—'. 


Die Täterin wurde 


15 Betrunkene, 
Diebe, 


Aus Kongreßvelen und Galizien. 

* Lodz, 24. Juli. Der im Hauſe Drewnowska⸗Straße 100 
wohnhafte Wojciech Wislok brachte der Polizei zur Kenntnis, 
daß feine 3 rau St lanfslawa von dem Stubennachbar Alexander 
Grabowski derart verprügelt wurde, daß ſie am Montag 
verſt arb. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

* Krakau, 21. Juli. Auf der Chauſſee nach Szezawniki er⸗ 
folgte geſtern eine Automobilkataſtrophe. Aus unbe⸗ 
kannter Urſache geriet der Benzinvorrat eines großen Autobuſſes 
in Brand, fo daß das ganze Auto in men! gen Sekunden in 
Flammen ſtand. In dem Autobus, der ſtändig zwiſchen Stary 
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von denen der größere Teil bei Ausbruch der Expiofion, aus dem 
Wagen ſprang. Dank ſofortiger Hilfe gelang es, auch die übrigen 
Inſaſſen vor dem Verbrennungstode zu retten. Ein Paſſagier, 
der aus dem Wagen geſprungen war, brach beide Beine. 

— ——ů— 


* Danzig, 24. Juli. Ein aufregendes Erlebnis hatten 
am Sonntag nachmittag Wanderer und Danziger Automobiliſten 
auf der Chauſſee zwiſchen Bohnſack und Stee Ten. Als ein Auto 
mit mehreren Inſaſſen die Chauſſee entlang kam, ſprang plötzlich 
ſeitwärts vom Wege her in zwei Sätzen ein Mann auf das Auto 
mit der offenbar ſelbſtmörderiſchen Abſicht, ſich überfahren zu 
laſſen. Der Chauffeur bremſte mit ſolcher Gewalt, daß die Auto⸗ 
inſaſſen ſelöſt in ſchwere Gefahr gerieten, zu verunglücken, aber 
der Wagen ließ ſich natürlich nicht ſo ſchnell zum Stehen bringen. 


Der Mann war unter das Auto geraten und ſofort tot, Bei dem 


zu Tode Gekommenen handelt es ſich um einen in der Gegend als 
dem Trunke ergebenen und geiſtig offenbar nicht ganz normal 
bekannten Landſtreicher, der ſchon wiederholt Selbſtmordabſichten 
au erkennen gegeben hatte, 


Aus dem Geridtslaal. 


Ein Raubmörder zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. 
Vor der Strafkammer hatte ſich wegen 


8. Oſtrowo, 25. Juli. 
Raubmordes der aus der Kaliſcher Gegend ſtammende 
Wladystaw Radziejewski zu verantworten. Im April 
d. Is. hatte der Angeklagte den Waldwärter Rzempowski aus der 
Umgegend von Pleſchen ermordet und beraubt. Der Angeklagte, 
der während der Verhandlung keinerlei Reue bezeigte, vielmehr 
ein herausforderndes Weſen bekundete, wurde zu lebens läng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe verurteilt. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


eltlich. 


(Austünfte werden open Leſern gen en der Bezugsquittung unentg 
Gewähr erfol t nur 3 und wenn 
N 45 Briefumſchlag mit I 1 beiliegt.) 


N. K. in R. Die Umvaloriſierung von Hypotheken pp. lehnen 
wir, n — 3 — wir die Aufwertungsverordnung im Wortlaute mit⸗ 
geteilt haben, aus grundſätzlichen Erwägungen ab. Wenden Sie ſich ir 
der r an die „Labura“ in Poznan, Waly Leſzczyüskiego 2. 

Sie haben als Nichte des Erblassers in Ihrem 
Falle 20% "eebfchaftöneuer 5 u zahlen. 
L. R. in Strz. Wir Annen Ihnen nicht mit 1.9 5 ſagen, 
welchen Standpunkt die Gerichte einnehmen werden. In der Tat 
herrſchte bezüglich der Zinſenberechnung zu damaliger gelt freies 
Schalten und Walten und das unter ſtillſchweigender Duldung der 
Strafbehörden, ſo daß die Zinsſätze ganz nach freiem Exmeſſen 
feſtgeſetzt wurden. Das iſt erſt ſeit der kürzlich erfolgten Feſt 
ſetzung des höchſten Zinsſatzes von 2 Prozent monatlich wieder 
geſetzlich geregelt. 


Revolver griff — — ihren bisherigen Liebhaber einen — 


IV. Ost-Messe 


I. Ausstellung des poln. Komitees 


Lanwirischallieher Ausstellungen 


Alljährliche Zusammenkunft der Kaufleute, Indu- 
striellen und Landwirte aus Polen und dem Auslande. 


Exponate, Muster u. Proben aus allen 
Produktionszweigen — 32 Gruppen auf 
einer 40 000 ||]-Meter grossen Fläche. 


Spezielle Kollektivsektionen französisch., österreichisch., 
schweizer und englischer Aussteller. 


Messe von Rohstoffen 
Abteilung für Sämereien Abteil. landwirtschaftl. 
und Künstl. Düngemittel Maschinen und Geräte 


Zucht-Messe 


Verkauf zeugungsfähiger Exemplare von Rassevieh. 


1— 


Anmeldungen, Prospekte, Formulare und Aufklärungen im Büro der 
Ost-Messe, Lwöw (Lemberg), ul. Jagiellonska 1 oder in der 
Expositur „T. W.“ Warszawa, Marszalkowska 33, Tel. 
15-18 u. „Reklama Polska“, Warszawa, Jasna 10, Tel. 229-438. 


r u; zu init Er 
dune a Berküufe Dana 
1 Langenſcheidt 


(Franzöſiſch, 
Wo iſt ein reelles 


50 Bofener Buchdruckerei u. 
Uhrengeſchäft 


Verlagsanſtalt T. 
Abt.: Verſandbuchbandlung. 
m. Wohnung zu übernehmen? 
Gefl. Off. m. gen. Ang. u. E. N. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
8385 an die Geſchſt. d. Bl. erb. Laufe 


Zu kaufen oder Rohölmotor 


. 7 gebraucht, aber gut erhalten u. 
pachten geſucht: gebrauchsfähig. Genaue Be⸗ 


Blei u. andere Metalle kauft 
W. Ptonka, Netallvarenlabrik. 
Poznan, Zagöôrze 6. Tel. 1100. 


* 2 
Pianino, 
ſehr gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Görna Wilda 

Nr. 95, 1. Stock. 


Kaninchen. 


Verkaufe belgiſche Rieſen⸗ 


Hel, Benn. und Baumader| Bede ann, 85 4 an b. Since 12 Moden . |z 
rialien⸗ 95. Gelreidel Handlung, Bol. Tagebl. erb. Ep. d ot 8 1.0542. 
1 ähnliches eee 5 ve — 
efl. genaue Beſchreib — Tr” 
A ae e 1 g eb eich blei, Rei ne 
h Roi. bl. unt. 8543 
N un > 2 röhr Allblei 1 Modumngen T 
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kauft jederzeit 


Bosener Buchtlruckerei 
u. Verlugs-Anstalt F. A., 


Boman, eee 6. 


Binsicränte a | 


Glas auſſatz. ca. 22, m 
du tauſen (8522 
wald, 3 17. 


Möbliert. Zimmer 


som 1. Auguſt zu verm. 
Daſelbſt ein Fahrrad zu verk. 
al, Jezycka 45 III. 


E und Szezawnica verkehrt, befanden ſich neun Paſſagiere, 


ser ZINK, . 1 Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche, mög⸗ 


ven WEL F- RE KUR D 


erzielte am 12. Juli 1924 bei Paris ELDRIGGE auf 


FIAT 


bei einer Stundengeschwindigkeit von 234,980 km. 
Die allerneuesten Modelle sofort lieferbar durch: 


BRZESKIAUTO Tow. Akt, Poznan, ul. Skardowa 20. 


Gegr. 1894. Tel. 3417 u. 4121. 


i Gutsinſpektor, „ Singerer 
N Arbeilsmarkl 5 — Sr Kalbe Ta, 
Lehrerin oder Lehrer de een EizEeH3 


für die hieſige Privatſchule zum 1. Auguſt d. Is. g dent od. —— — bzw, 


Ausiührlihde Bewerbungen nebſt Gehallsanſprüchen et tmeiſter. Angebote u. 
powiat an be Geſchäftsſtelle d. Bl. 8. A. 5 8a. d. Geſcht. d. Bl. 
endland⸗Klen A, Jarocin. a 


Landwirtsſohn, 19 


t od äter. 
che Stellung ab 15. 8. als nr 1 er Par 


utsſekretärin 
8 ısjehretät Eleve 
Buchhalterin u ene ede e 
n nd an A. S. poſtlagernd Iba 
. ee 9. 


alt, ev. Polin, 
korreſpo ſteno⸗ 
gu ſchreibe a. d. Maid. 
on meiner 18jährigen > 
evangeliſch, ſucht Stellung au 


be Off. 
aer a6 ar dl ef tan Erlernung des Haushalts bei 
dieſes Blattes. Ganlienanſchluß⸗ 


ff — —ͤ— M. 8 Kepno, 
Dfferten unter Nr. 8528 85 ke 


Oberinipettor-Adminiftentot 


Zwei tüchtige Kürſchner⸗ 


für mein erſtklaſſiges P ge ſofort in Sede 
Jahresſtellung geſucht. Gute Referenzen Abts ung. 
Ausführliche Offerten mit ohultz an 


Benno Schultz 
‚Pelz- Mode-Magazin 
POZNAN ul. Gwarna 16. 2 Gegründet 1840. 


Deulſches Fräulein od. Fran, 


welch. perfekt kocht, für kleinen Schloßhaushalt 


chſt mit Bild, einſenden. 
25 bie Gejehäftsitelle d. Bl. 


8 Gute Köchin u 


oder einfache Wirtin d 1 &inb, 34 Sohn „ 

N 5 rleb erdbuchzucht 

ſucht Rittergut Przy byszewo, pow. Leszno, oder auch Zucker⸗ 5 . I 3 —— Her . 
alfa Mädchen, das ſch 4 bochanben 1 (Ken 116. * Sol | jefbftänbig perwalte, {uch 


on etwas n 3 Stellung. Angebote 


Bury, Jezewo, pow. $wieeie (Pomorze). 


10 ſchule abſolviert, ſucht, geftü bre alt, Wan 
R ’ te Zeugn 
5 Empfehlungen, geſtützt auf gute Zeug 


paſſende Inſpehtorſtelle, 


Kochen hat. 


Für Landhaushalt 


ſuche ich ein Fräulein. zu meiner Unterftägung im 8 
mit Familienanſchluß. Landwirtstochter bevorzugt. Gefl. O 
unter A. W. A. B. 8554 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb Blattes erb. 


unger, gebildeter Beamter, 23 


— Junger Mann, am liebſten unter Zeitung des Prinzipals. Lehle Stelle mußle 
engl, 18 J. alt, mit beiietet wegen Pachtaufgabe aufgegeben werden. Famſſienanſchluß 
3 Slellengeſucht Senn e 25015 Hu Bedingung. Gefl. Off. unt. 8511 an die Beicjft. d. Bl. erb. 
oder 9 2 
ine größerem Gute für Fur oberſchleſiſchen 


Büro- u. Hofarbeit 


und wünſcht nebenbei ſich in 
d. Landwirtſchaft auszubilden. 
Selbiger hat ſchon einige Zeit 
Selbſtändiger in einer Kunſt⸗ gl. Stellg. inne gehabt. Gute 
und Handelsgärtnerei, Gute] Zeugn. ſowie Que. vorh. 
Zeugn. vorh. Zuſchr. unter Ge. Zuſchr. unt. 95. 5 507 

Obergärtuer 8473 a. d. G. d. Bl. an die Geſchäftsſt. d „Bl. erb. 


Obergärtner 


ſucht v. 1. Auguſt Stellung 
auf einem Gute oder als 


erförſter, 


erßklaſſiger Forſtwirt und hervorragender „und Nieder“ 
wildjäger mit grobe rn im 8 Privatdienſt, 
der 0a Sprache mächtig, wird per bald oder A 
Wirkungskreis in nur dauernder Pofition geſucht. 

unter E. P. 8463 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


7 ˙ U W — UI U un 


\ 
| 


